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Wiederaufgerichtete Senatorenſeſſel. 
ö — ö Re geſtrige Wahl der hauptupitlichen Seuatoren. — — 

ů E.L. Danzig, 11. Dezember. 
Habemus papam! Wir haben einen Papit! jubeln die 

Katholiken der ganzen Welt, wenn in Rom ein nener Papſt 
den Stuhl Petri beſteigt. Wir haben einen Senatl konnten 
geſtern die Danziger ausrufen. Aber ein Frohlocken gab 
es höchſtens bei den acht Männern, die geſtern wieder auf 
vier Fahre als hauptamtliche Senatoren gewäolt wurden. 
Beniger Freude war ſchon bei ihren Wählern, den Abge⸗ 
vrdneten bürgerlichen Parteien, vorhanden. Die Oef⸗ 
fentlichkeit aber nahm die Wahl der hauptamtlichen Sena⸗ 
toren wie eine völlig gleichgültige Sache auf. 

ů * 
Der Bolkstag hat 120 Abgeordnete. Von dieſen Volks⸗ 

vertretern aber hat ſich ein großer Teil, in einigen 
Fällen ſogar die Hälſte der Abgeordneten, von der Wahl 
ferngehalten. Infolgedeſſen bot der Bolkstag auch ein eigen⸗ 
artiges Bildb. Während die rechte Seite des Hauſes keine 
einzige Lücke aufwies, zeigte das Haus auf der linken 
eine gähnende Leere. Soätaldemokraten, Kommuniſten und 
Polen hatten während der Wahlhandlung demonſtrativ den 
Saal verlaſſen. Dies Vorgehen der Sozialdemokratie be⸗ 

bete Gen. Gehl durch folgende von ihm im Namen der 
aktion abgegebene Erklärung: ‚ 

Die Fraktion der Sozialdemokratiſchen Partei vertritt 
den Grundſatz ber parlamentariſchen Dempkratie, nach 
welchem die Gewalt vom Volke auszugehen hat. Diefer 
Grundſatz ſteht zwar auch in unſerer Verfaffung. Einen 
Träſſen Widerſpruch hierzu bildet aber die Beſtimmung 
Berſelben, daß die hauptamtlichen Senatoren auf vier 
Jahre gewäßlt werden und der Volksvertretung nicht ver⸗ 
aniwortlich ſind. Hierdurch wird die Demokratie zu einem 
antokratiſchen Beamtenregiment. 

Aus dieſen prinzipiellen Gründen, und da zur Wieder⸗ 
Wcher außerdem die bisherigen hauptamtlichen Senatoren 
ſtehen, lehnt die Fraktion der Soataldemokratie eine Be⸗ 

teiligung an der Wahl ab. ů 

* 

ur die Wahl eines Sengtors iſt die Anweſenheit von 
ns der Hälfte der Abgeordneten des Valkstages 

erforderlich. Bis zu den letzten Tagen aber war es völlig 
nungewiß, ob ſelbit dieſe 60 Stimmen zuſammenkommen 
würden. Die Deutſch⸗Danaiger Volksvartei iſt bekanntlich 
vor Monaten aus der Regierung ausgeſchieden und hatte 
der Wiederwahl einiger Senatoren beftiaſte Oppoſition an⸗ 
gefagt. Insbeſondere machte dieſe Partei gegen den Ban⸗ 
ſenator Leske mobil. Der Abga. Blavier verlas eine Er⸗ 
klärung der Deutſch⸗Danziger Volkspartei, in der ſie ſich 
icharf gegen die Wiederwahl des Senators Leske erklärt 
und fordert, daß an Stelle eines hauptamtlichen Senators 
kür öffentliche Arbeiten, ber weiter nichts darſtelte als einen 
„Zwangswiriſchaftsſenator für den Hausbefitz“, ein haupt⸗ 
amtlicher Senator für Handel und Gewerbe gewäblt wer⸗ 
den ſoll, dem dann auch die Frage des Wohnungsneubaus 
übertragen werden ſoll. Die Deutſch⸗Danziger Volkspartei 
nahm infolgedeßen an der Wahl einiger Senatoren nicht teil, 
ſe daß 3. B. bei der Wahl des Senators Leske gerade 60 
Stimmen abgegeben wurden. Auch der neue Mann im 
bauptamtlichen Senatorenkreis, der bisberige Zoppoter 
Stadtrat Wierczunski, fonnte nur 61 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einen. Im übrigen ergab die Wahl ſolgendes Stimmver⸗ 
Dältnäs: 

Senatsprändent Sahm 72 Stimmen und 1 Stimmenk⸗ 
haltung. 

Senator Strunk 64 Stimmen uud 2 Enthaltungen. 
Senator Schwartz 65 Stimmen und 2 Enthaltungen. 
Senator Leske 56 Stimmen und 4 Enthaltungen. 
Senator Frantk 61 Stimmen und 1 Enthaltung. 
Senator Volkmann 66 Stimmen und 3 Enthaltungen. 
Senator Kunge 59 Stimmen und 6 Enthaltungen. 
Senator Siercannsti 60 Stimmen und 1 Enthaliung- 

  

* 

aesteent ver Aies Aletsrdrenec eee Sreiee erte⸗ m rüngli ler⸗ 
liche Pakteigrnppe geſchafßen, hat ſich dieſes narlamentariiche 
Dreigeſtirn unter der Führuna de⸗ Danziger Streiermanns, 
des ehrgeizigen Poſtdirektors Dr. Eppich immer meiter nach 
rechts cutmickelt. 'e der ehemalige Sosgtaldemokrat 
nnd ſpätere ſoziale at ſich ſchon im Unteriuchungs⸗ 
ausjchnß als ein getreuer Fridolin der Deutſchnattonalen 
bemäbri- ſo ſtellte er geſtern erßt recßt ſeine Raumen den 

  

  

Dentichnationalen zur Berfügung, mm bei den kiriichen 
— wenignens die noßmendige Deicht teit 

einmal darin, daß die De 
Perett der Aba in den Ausſchüßen einen Sich absntre⸗ 

Lantentariſchen Schachergeſchaft nehmen unfere Deniich⸗ 
natiomaken, Ae ſich ſouſt nicht genng fber angebliche parla- 
mentariſche Korrrption im Reich entrüßten Eännen, beinen 

* 

Imiſchen der äner Veueſten Nachrichterr und dem 
258. Blanirr Baite fich ü den leten Taben ein Pelieres 
Internrezgo ans-„Anatds⸗ 

  

worden ſei. Tatſache iſt, daß unſere Gen. Gehl und Dr. 
Zint weder von Dr. Blavier noch vyn auhereß Seite um 
eine Kandidatur für die hauptamtlichen Senaioren ange⸗ 
gangen worden ſind. Angeſichts der Partei⸗Konſtellation 
im Volkstag kam eine ſolche Kandidatur auch ernſthaft gar 
nicht in Frage. Wenn bei dieſen Auseinanderſesungen die 
„Danziger Reueſten Nachrichten“ den Abg. Blavier als eine 
rolitiſche Poffenftgur hinzuſtellen belteben, ſo haben ſie dazu 
am allerwenigſten Recht. Wenn es in Danzig heute ein ſo 

. Ker Aine gerche De S. . Ki, mit Grer Voguitte⸗ rie E „ N. N.“, rer 
Politilch die allergrößte Schund. — n 

Im öpen Verlauf des achkmaligen Wahlt gab es 
einmal eine ſtürmiſche Unterbrechung. Der Monnn iſche 
Abg. Raube verſuchte, non der Zuhörertribüne aus eine 
photvgraphiiche Auſnabme des Hauſes zu machen. Darüber 
geriet eine Anzabl bürgerlicher Abgeordneter in einen Ent⸗ 
rüüſtungstanmel und der ſonſt ſo ruhige Präfident Treichel 
bekam einen förmlichen tanfall, ſprach von Vertrauens⸗ 
bruch und drohte mit Räumung der Tribüne. In andern 
Parlamenten ſind SSpalß iirg ube⸗ Aufnahmen des Hauſes 
gang und gebe. Weshalb ſich aber geſtern die Bürgerblöck⸗ 
ler ſo ſtürmiſch dagegen wandten, daß die Senatorenwahl 
im Bilde feſtgehalten wurde, iſt eigentlich unverſtänblich. 

Die große Lücke auf der linken Seite des Hauſes hätte 
ſie doch ſonſt nicht geſtört. Schließlich brächten auch die 
Wahlzahlen das Fernbleiben der Oppoſttion von der Wahl 
klar zum Ausdruck und die Zahl der abgegebenen Stimmen 
bei der Wahl der Senatoren Leste, Wierczynski und Frank 
zeigt, daß die Hälfte der Volksvertretung zu den meiſten 
der geſtern gewählten Senaioren kein Vertrauen hat. Wenn 
eiwas die Unhaltbarkeit der politiſchen Verhältniſſe in 
Danzig wieder einmal bewieſen hat, dann war es die 
geſtrige Senatswahl. Die Folgen dieſer Politik aber wer⸗ 
den die Parteien zu verantworten haben, die geſtern mit ſo 
lächerlichen Mebrheiten ihre neuen Regierungsmänner ge⸗ 
wählt haben (ä(CW7WK7„„„ 

  

Rütktritt der Reichsresierung. 
Amtlich wird mitgeteili: —22 

Das Reichskabinett beriet am Mittiwochnachmittias die 
durch die Wahlen zum Reichstag geſchakfene politiſche Lage. 
Nach eingeheuber Ausfprache hat ſch das Kabinett daßin 
entſchicden, daß es alsbald zurücktreten werde. Der Reichs⸗ 
kanzler wird ſich mit dem Reichspräfidenten wegen des Zeit⸗ 
punktes des Nücktritis ins Beuehmen ſetzen. 

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß dieſer als⸗ 
baldige Rücktritt auf die Initiative des Reichsaußen⸗   

  

ů ů 

miniſters Dr. Streſemann zurückzufſthreu iſt, der als ein⸗ 
zinles Ziel ſeiner neueſten Kriſe den Eintritt der Deutſch⸗ 
nationalen in die Reichsregierung verfolgt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Rücktritt in der Mitte des Monats erfolgt, 

ſobald ſich die Fraktionen des Reichstages konſtituiert habeni 
und mit den Parteiführern über die Neubildung der Regie⸗ 
rung Fühlung genommen werden kann. Wahrſcheinlich 
bürfte der Reichskanzler Marx zunächſt mit der Neubildung 
der Regierung betraut werden. Er hat, wie wir zuverläſſig 
wiſſen, die Abſicht, ſich für dieſen Fall an die Sosialdemop⸗ 
kratie zu wenden und ſie um ihre Mitarbeit zu erſuchen. 
Daraufhin dürfte die Volkspartet eine Mitarbeit ablehnen 
und die Miſſion des Reichskanzlers als geſcheitert gelten. 
Streſemann will dann als Reichskanzler wieder auferſtehen 

und ſein Glück mit dem Bürgerblock verſuchen. Ob ihm dioſes 

Spiel gelingt, hängt im weſentlichen vom Zentrum ab, 
das für dieſen Fall ſeinen Führer Marx dem Bürgerblock 

zuliebe opfern müßte. Inwieweit es dazu bereit iſt, und 

inwieweit es ferner gewillt iſt, dem Willen des Volkes, dem 

durch die Wahlen klar Ausdruck verliehen wurde, zu iano⸗ 

rieren, bleibt abzuwarten. 

Der Prozeß des Reichspräfidenten. 

Für die geſtrigen Berhandlungen ſind die Zeugen u. a. 

die früheren Miniſter und Volksbeauftragten Scheidemann. 

Vauer, Emil Barth erſchienen. Der Zeuge Barth ſaat: 

Die Mehrheitsſozialiſten haben ihre Aufgabe darin geſehen, 

den Streik abzubrechen. Staatsanwaltſchaftsrat Doßmann 

beantragt bei der neuen Vernehmung des Zeugen Surig in 

Gegenwart des Reichspräſideuten am Mittwochnachmittas 

auch den eZugen Dittmann zinzuzichen. Das Ge⸗ 

richt beſchließt dementſprechend. Der nächſte Zeuge Wu⸗ 

ſchick war wäbrend des Januarſtreiks Funktionär der 

S.P.D. Er bekinndet: Trotz nuſeres Drängens wiederholten 

üidemann und Ebert immer wieder, ſie ſeien nicht bereit, 

jür dielen Streik auch nur einen Finger zu rühren. Der 

Zeuge ſagt weiter aus: Unter den Arbeitern berrichte da⸗ 

  

mals Stimmung dafär, den Geſtellungsbefehren vicht zu 
folgen. Der Abgeordnete Skert hat damals geſagk: Einen 

ſolchen Rat kann ich keinem geben, weder ich noch die Streik⸗ 
leitung können die Verautwortung für die fich daraus ex⸗ 
gebenden Folgen übernehmen. Der nächſte Zeuge, der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Abgcorduete Richter, ſagt aus: Herr Ebert 
hat damals ansdrücklich erklärt: Der Parteivorſtand würde 
unter keinen Umſtänden in die Streikleitung eintreten, 

wenn mit dieſem Streit volitiſche Forderungen durchgeſetzt 

werden jollten. Hierauf wurde die Sitzung abgebrochen, weil 
das Gericht ſich nachmiktags nach Berlin in die Wohnung des 

Neichspräſidenten begibt um dort den Zeugen Suria mit 

dem Reichspréſidenten zu vernehmen. 

    

die Walrheit über die Sclacht bei mmenbert, 
Der Schlachtplan nicht von Ludendorff. ü 

Generael Ludendorff iſt politiſch heute lo aut wie er⸗ 
ledigt und wirb ſelbſt von ſeinen bisberigen engſten 
Freunden abgelehnt. Noch immer aber gilt er als der 
große Soldat. Auch dieſes Urteil bedarf, wie ſich allmäh⸗ 
lich herausſtellt, ſehr ſtarker Einſchränkungen. In mili⸗ 

täriſchen Fachkreifen, auch denen des Anslandes, weiß 
man allerdings bereits, daß Lndendorff keineswegs der 
gruße Stratege geweſen iſt, als der er olten hat. 
Snbendorffs serruruhm wurde 5 durch die 
Schlacht bei Tannenberg. Das Verdienſt an dieſem Sieg 
wird Bauptſächlich ihm äugeſchrieben. Daß ſich die Dinge 
in Dirklichkeit anders verhalten haben, und daß Suden⸗ 
borff damals nichts weiter getan hat als einen bereits 
fir und fertig vom General Hoffmann ausgearbeiteten 
Plan Eugesben Sariegsn ans den nachf — ani⸗ 
jebenerregenden Daxlegungen hervor, die Venen 

Das 12-Uhr⸗Blatt) von einem ſehr 
  

  

Oſtpreußens Schutz. 
Als der Weltkries begann, marſchierten ſieben deutichr 

Armeen im Seſten anf. Nach der genialen Idee des vor 

dem Welikricg leider verſtorbenen früheren Cheis des 
Generalſtabcs, des Generals Grafen v. Schlieffen, und nach 

den Richtlinien des von ihm entworfenen. Planes ſollten ſie 

die ſchnelle Entſcheibung in Belgien und in Frankreich 
ſuchen. 
On Oitpreuben gegen die Ruſſen ſtand nur die achie 

Armee. Sie war nicht einmal ſonderlich ſtark, das erſte 
und das ſiebzehnte Armeeforps (A-⸗K. 1 und A.⸗K, 17) das 

erſte und das britte Referve⸗Korps (1. R. und 3 R.). Dasn 
kam die erſte Kavallerie⸗Diviſion (1. K., D. und die Haupk⸗ 
reſerve Königsberg. Die Armec batte die Front nach Oſten. 

Das zwanziaſte Armee⸗Korps (A.⸗K. 20), ebenfalls zur 
achten Armer gehörend, beobachtete und ſicherte mit der 

Front nach Südoſten in der Gegend von Gilgenburg. Ober⸗ 
deſeblshaber der achten Armec war der Genedaloberſt 
v. Prittwitz, Chef des Stabes Graf Walderſee, und der erſte 

Gencralſtabsoffizier der damalige Sberütleutnant Hofk⸗ 
mann, der ſpötere General. 

ö Die Schlacht bei Gumbinnen. 

Eus Rusland wälzt ſich die gewaltiae Armee des Gene- 
rals Neunenkamvf, die Kiemen⸗Armee, beron. Am“ 
2l. Augußt 1014 kam es zwiſchen der dentſWen achten Armee 
und der Niemen⸗Armee zur Schlacht bei Gumbinnen. JIur 
Ergebnis war nicht entſcheldend. Das A.-K. 20, unter Füb⸗ 

rung bes damaligen Generals v. Mackenſen, des ſpäteren 
Generslfeldmarſchalls, ernitt im Frontalangrift nach unge⸗ 
nügender Axiillerievorbereitung ſchwere Berlnfe. 

Babrend die Sciigchn Pe. Guntbiumen noch im Ggage 
war, kannen beim Armee-Hberkommanzo Der deniſchen 

Armee Meldungen au, die befagten, daß vom Narem Per 

eine zweite ruſſiſche Armee, die Armee Samit „, 

geung 0 war, un diel — —— die Länse . — je. ů ö 
em Lönne weiterer Bormarſch in Pen e 
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Kach Anèunſt non Berſtärkungen erneut über den Weichſel⸗ 
Abſchnitt offenfv vorangeben. K p 

Soffmann wiberſpricht. 
.Oberſtleutnant Hoffmann widerlpräch öiefem Enlſchluß. 
Er machte geltend, daß Samſonoff den kürzeren Weg aur 
Weichlel habe, daß die Narew⸗Armee den Strom 
Der zurückgehenden deutſchen Armee erreichen müſſe, und 
daß dementſprechend ber Mückgug über die⸗ Weichſel nicht 
mehr möglich ſei. Auch ein Stückzug auf Königsberg ſei 
ausgeſchloſſen. Wenn die achte Armee auf Königsberg 
Zurlilckainge, daun werde ſie von den beiden ruffiſchen 
Armeen in der Feſtung ganz ebenſo eingeſchloſſen werden, 
wie Bazaine 1870 in Mes eingeſchloñen worden iſt. 
— Der einzige Ausweg. 

Der erſte Generalſtabsofftater der achten Armee legte 
Sem Oberbefehlsbaber dar, daß nur ein einziger Ausweg 

ů cuß der verzweifelten Lage offen ſei. Man müſſe die Teten 
Der von Oſten nach Weſten zurückgebenden beutſchen Armee⸗ 
Korps nach Süden gegen die Narcw⸗Armee asbrehen, 512 
Karem⸗Armee umfaffen und verinchen, ſie zu ſchladen, ehe 
Kennenkampf mit der Niemen⸗Armet zurückg 
achten Armee folge. Daß Rennenkampf nicht ſofort und 

nicht ſehr ſchnell folgen werde, konnte immerhin gebofft 
werden. Er hatte bei Gumbinnen trotz allem einen ſchweren 
Schlag zu fühlen bekummen. Er Fonnte ſich anßerdem 
Vielleicht im Zweifei ſein, ob die achte Armee nicht doch auf 
Königsberg zurückgegangen wäre, und bei einem Bormarſch 

Bautte scbrchen werge, WHerertige Eresgenden Soumtes — tohen — 

Nennenkampf Sleiben nud das 
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myf veranlaffen, ſtehen zu 
Herankommen der Narem⸗Armee abzuwarten. Schließlich 
wWaren die rückwärtinen Berbinönngen der Niemen⸗Armee 
Sinem ſchnellen Vormarich nicht aana leicbt anznpaffen. Die 

ů 4 ů 0 xé 8 b 
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Sürſen iinen ms genialen Süum- 
Keren. Er Leiiie der Peeresleiiaea vielanchr it. 
Naß er Heabfichtige. Eber Ste Seichfel Dir 
nehie Arpee feien Derr verfallen. 

vor 

ü 

x phen 

ů Serhlenn Lar Len genfalen 

werbe⸗ 

batten, und der 
Aufmarſch Lur Schlacht Bei war in voller Ent⸗ 
wicklung, zu einer Schlacht, Fie noch in fernen den als 
EE Eaategtißer Munß gelken 

Ee 
Tatſache ißt alfo daß Findenbur, 

artheuß-Süsg: S. Seas Eute anß, i iin 
Schlacht von Tannenberg, ſonbern auch Lereits Durogefübrbes janpen, 

fie bann auch, mie nicht anders zu erwarten, authießen, 
woranf Ludendorff die weitere „½2 übernahm. 

Wohl trugen die beiden die Serantwortung für das 
ße DSaguis und batten es mit Grem Namen ön decken. 

Scblachtplan kommt aber 
Solfmann zu., uus die Sahrheit gebietet eE, Fieſe hiſtoriſche 
Tafſache feſtauſtellen. Den äußeren Rubm hat Hoffmann 
alleröknos für ſein Werk nicht geerntet, menigſtens nicht nor 
der breiten Dei it. Aber es iſt Seit, Baß das allge⸗ 
meine Urteil üser hie damaligen Geſchehniffe revidiert 

Aus Genf wird uns berichtet: 
SDie Htfler⸗AIffäre 

ziebt immer weitere Kreiſe. Die amiliche Erklärung wirb 
allgemein als ungenügend erklärt. So ſchreibt am Sonn⸗ 
abend die „Basler National-ZSeitung“: „Dieſe Exklärung, 

niemelg Pernpügen, Selger Aet Kub, Die Beihhanhicnngen 
gegen Bircher? Warum iſt die ertte Unterjn i 

  

  

Aarem verbracht. Die   Sirchers mit Peine Beat ſer Hitler Beaiehrngen zu haben, 

„ 
Die riesderlänbiſche Preſſe bebenbelk in eingehenben 

Sudenburff unb Hliler in ber Schweis nen 

  

  

eine Beteiligung für abſehbare Zeit nicht in kommi. 
Ameriko nimmt gegenüber den Beſtrebungen Eiſen⸗ 
wirtſchaften auf dem Kontinent eine Sonderſtellung biel 

die ſich vielleicht wie ſolgt bezeichnen läßt: Man betracht 
in amerikaniſchen Kreiſen bie Bildung der Stahltruſts nicht 
nur als eine Reorganiſattion der europäiſchen Probuktion, 
ſondern auch als eine Ordnung der europäiſchen Konſum⸗ 
ebiete, die im Intereſſe des amerikaniſchen Exvorts liegt. 

gät den Fall, daß der europätſche Eiſentruſt, der immer 
illiger probuzieren kann als jebe Eiſenwirtſchaft der Welt, 

als Konkurrenz für Amerika in Frage tritt, hat Amerika 
infolge ſeines Zollfußems immerhin die Möglichkeit, fürs 
erſte ſeinen Binnenmarkt durch erböbten Eiſenzoll zu 
ſchützen. Im Augenblick beſtebt alſo eine birekte Kon⸗ 
kEurrenägefahr für die amerikaniſche Eiſenwirtſchaft aus den 
Borgängen rechts und links vom Rhein nicht⸗ 

Im Prinsip ilt dieſe Truſtbildung in der Eiſenwirtſchaft 
Wichts Neues, da wir z. B. in der Kaliinbuſtrie und der 
Teerfarbeninduſtrie ſeit längerer Zeit faſt ähnliche Verträge 
haben, die ſich zum Teil auch bewährten. Das gilt beſonders 
für die Kaliinduſtrie, wo die größte Vertruſtung durchge⸗ 

jührt wurde. Die Entwickelung der Dinge in der Kali⸗ 
induſtrie iſt ja auch von beſonderer Bedeutung. da die Auf⸗ 
laben des Kalitruſts, Regelung des Abſatzes und Regelung 

Der Preisfrage, dieſelben ſind wie in dem kommenden Eiſen⸗ 
truſt. Allerdings liegen die Verhältniſſe in der Eiſenwirt⸗ 
ſchaft weit komplizierter, da der neue Truſt im Auslande, 
wie wir bereits oben gezeigt haben, mit gewiffen Gegen⸗ 
wixkungen zu rechnen hat. 

Man muß die neue Truſtbildung durchaus als kapita⸗ 
läſtiſchen Verſuch betrachten, die europäiſche Probnktions⸗ 
frage zu regeln. Dieſer Verſuch ſteht im enaſten Zufammen⸗ 
hang mit ber Abwickelung der Reparationsfrage. Für die 
internationale Politik wird ſelbſtverſtändlich der Abſchluß 
des Eifentruſts von allergrößter Bedeutung ſein und zu 
einer gewiſſen Entſpannung (Räumuna der beſetzten 
biete) fübren. Für die internationale Arbeiterſchaft be⸗ 
deutet er ein biſtoriſches Faktum, mit dem unter allen Um⸗ 
ſtänden gerechnet werden muß. Hier wird belonders den 
Gewerkſchaften eine Aufgabe zufallen, deren mehr oder 
weniger günſtige Löſung von ihrer inneren Feſtigung und 
ihrem Kräftegrad abhängt. 

Ein Monopol für Europas Erftverbetr. 
Die eben beendete Luftfahrtkonferenz in Kopenhagen, an 

der die Delegierten der 12 wichtiaſten Staaten Europas 
teklnahmen, hat aufs neue die Frage der Zukunft des euro⸗ 
päiſchen Flugverkehrs aufgeworfen. Die auf der Konferens 
angenommene Vermehrung der Luftronten im nächſtert 
Sommer überzieht ganz Europa mit einem Netz von regel⸗ 
mäßiager Flugverbindung. Andererſeits beſtätigte die Kon⸗ 
ferenz, daß im allgemeinen der Fluadtenſt obne Stäaats⸗ 
zuſchuß noch undurchführbar iſt. Während die großen 
Länder, ödie ſelbſt eine ſtarke Flugzenginduſtrie haben, au 
einer ſtarken Ausbreitung ihres nationalen Dienſtes inter⸗ 
eſſtert ſind, arbeiten die kleinen Staaten auf eine „euro⸗ 
päiſche Flugbienſt⸗UKnion“ hin. Eine Fronie der Welt⸗ 
geſchichte iſt es nun, daß dieſer Wunſch einer europäiſchen 
Xlugverkehrsnnion mit einheitlichem Fluafahrplan und 
einheitlichen Flugzeugen trotz Verſailler Bertrag ade 
an die deutſche Flugzeuakirma Innkers⸗Deſſan 
Junker hat mit einem Kapital von 14 Millionen Goldmark 
ein aus 15 zuſammengeſchloffenen Geſellichaften gebildetes 
TFlugaverkehr⸗Kartell gebildet. das ſchon beute den geſamten 
Flnererkehr der Oſtkeeſtaaten — Dänemark nur teilweiſe 
— und einen großen Teil der ſüdlich und öſtlich an Deutſch⸗ 
Iand anichließenden Ronten beſorgt. Auf ber Konferenz 
traten beionders Schweden und Finnland für die Junkerſche 
Iidee ein, von der ſie eine Vereinfachung und Berbilligung 
des Flugverkehrs nach den Erfahrungen. die ſie mit den 
deniſchen Flugseugen baben, erwarten. 

Neberhbaupt war di⸗ Konferenz des Lobes voll über den 
denkſchen Flugzenabau. Der Erfolg dürfte ſein, daß die 
Beichränkungen des deutichen Flugaenabanes wabrſcheinlich 
Pald aufaeboben werden. In aller Kürze ſoll eine zweite 
Ouftfabrikonferenz in Lopenhagen ſtattfinden, die alle noch 
außenſtehenden Fragen. u. a. die Verbindung von Luft⸗ 
verfrhr und internationalen Poſtpetrieb, b5- In ſoll. 
Ss iſt zu erwarten, daß ſie die Sringend notwendige Be⸗ 
freiung der tüchtigen deutſchen F Sarbeiten im 
Prinal. internatinnaler Sachlichkeit und Berſtändigung 
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ppelpunkt⸗ 
Ei bem Jebre Das neue Soeethennum“ 

  

   Die erstklassige 
2-Pig.-Ziuarette. 

     

jertigseftellt. Das „Gyoethe⸗ 
enu:m bei Baſel, in dem der befaunnte Dr. Nudolf Striner 
jeiner Auſhravoſppbie einen Temwel errichtet hatie, war, 
wir man ſich erinnert, am 31. Degember 1221 önrch eine 
Fenersbrunmt vollfandig zerftört worden. Das Gebande, 
Eaus im weſenilichen aus Holz beiiand, brannte damals in 
Werigen inufen vollitändig nieder, und es blieb nichts 
ÜUbrig als ein Heuſen Aiche. Dr. Steiner machte ſich als⸗ 
Pals an die Siederanfrichtung ſeines Serkes. Nach viel⸗ 
Lar unssnüüibren. Sreimiige Geldtperben Pebten ihn in⸗ 

Aummnd, feimen Plan anszuführen. Das neue „Goeiheanumm“ 
iit unsgehr ferfiggenellt: aus Zement erbaut, at es zwar 
Eint Sie gurrpsſe Axfmachnna des ergen Baus gnfzumeiſen, 
inbrſſen it es geränmiger nud Bietet reichlich Plas für die 
riellacßen Beßüriniie dbieſer „anthrypofopbiſchen Uni⸗ 
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Rr. 290 — 15. Jahrgang 

D Mſlimi der Haamam-Möd. 
Am Dienstag nachmittag teilte zunächſt R.-A. Votze 

mit, daß Haarmann ſich auch an dem neunjährigen Sruder 
des Angekl. Graunsvergriffen habe. Das Kind 
habe ſeiner Mutter weinend davon Mitteilung gemacht. 
Haarmann beſtreitet zunächſt ganz entſchieden, gibt dann aber 
auf wiederholten Vorhalt des Vorſitzenden wenigſtens die 
Möglichkeit einer derartigen Handlungsweiſe zu. — Als die 
Zeugin Frau Linderer aufgerufen wird, beantragt der 
Staatsanwalt Dr. Wilde Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit und das Gericht 
beſchloß demgemäß. Das Ehepaar Linderer wohnte in der 
Roten Reihe 2 auf demſelben Flur mit Haarmann, und zwar 
ſtieß die Küche der Familie Linderer an die Kammer Haar⸗ 
manns. von der ſie nur durch eine dünne Wand getrennt 
war. Haarmann habe ſich, ſo bekundet die Zeugin, bei ſeinem 
Einzug als Beamter der Sittenpolizei und als Privatdetektiv 
vorgeſtellt. Er habe viel Verkehr mit Jungen gehabt. Sie 
erzählt weiter, daß Haarmann in ſeiner Wohnung viel ge⸗ 
hackt habe, und zwar ſo ſtark, daß in der eine Treppe tiefer 
gelegenen Wohnung der Stuck von der Deche gefallen ſei. 
Zu den verſchiedenſten Tages- und Nachtzelten habe er ſich 
mit großen Paketen aus ſeiner Wohnung entfernt, einmal 
hat ihn die Zeugin auch mit einem blutigen Beutel geſehen. 
Außerdem lief er fortwährend mit einem verdächtigen 
Eimer zum Abort, der dann immer verſtopft war. Da 
das Treiben des Haarmann der Zeugin verdächtig war, 
hat ſie zweimal die Polizei geholt, wenn Haarmann Jungen bei 
ſich hatte. Als die Beamten jedoch eines Nachts 
klopften, ließ Haarmann ſie nicht herein, ſondern 
rief ihnen zu, ſie ſollten um 6 Uhr früh wiederkommen. 
Bei einem zweitenmal iſt den Beamten, als ſie in die Woh⸗ 
nung Haarmanns hineinkamen, 

ein furchtbarer Geruch aufgefallen. 

Haarmann bezeichnete die verſchiedenen Angaben der Zeu⸗ 
gin, ſoweit ſie ſich auf einen Verkehr beziehen, als unrichtig. 

Ebenfalls unter Ausſchluß der Heffentlichkeit wurde 
baun Fran Dora Mruzetk vernommen, die eine Zeitlang 
die Geliebte des Grans war, bis dieſer dann mit der Emmy 
Schul⸗e in Verhältnis eingina Sie ſagt u. a. aus, daß es 
der Wunſch Haarmanns geweſen ſei, daß ſie ſich mit Grans 
verheiratete. Im üibrigen hat ſie Haarmann in der Neuen 
Straße die Wohnung ſauber gehalten, wofür ſie Eßen be⸗ 
kam. Dann wird die Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt und 
in der Bernehmung der Mruzek fortgefahren. Sie äußert 
ſich dann zum Fall Franke, des Berliners, der ſo ſchön 
Klavier ſpielen konnte. Sie lernte den Jungen mit Haar⸗ 
mann und Grans zuſammen in einer Wirtſchaft kennen. 
Als ſie dann ſpäter aufbrachen, ging Franke mit der Schulze 
voran und ſie, die Zeugin, mit Grans hinterher. Da habe 
Grans geſagt: „Das wird gemacht.“ Sie habe das ſo ver⸗ 
ſtanden, als daß dem Franke die Sachen abgenommen wer⸗ 
den ſollten. Am anderen Morgen kam ſie dann in Haar⸗ 
manns Soßnung und da las der Junge nur rubig im Bett 
mit geſchloſſenen Augen. Haarmann winkte ihr zu, ſie ſolle 
ruühig ſein, da der Junge ſchlafe. Die Mruzek blieb dann 
etwa fünf Minuten in Haarmanns Zimmer, vhne daß ſich, 
wie ſie erklärte, in diefer Zeit der Jnnge gerührt hätte. 
Zu dem 

Berhältinis zwiſchen Haarmann und Graus. 
erklärt die Zengin Mruzek, daß nach ihrer Exinnerung die 
beiden ſich gegenſeitig Geld gaben. Grans bab gehandelt 
und Haarmann habe angeblich von jſeinen Zinſen gelebt. 
Beim Ansgehen hätte aber immer Haarmann bezablt. Im 
übrigen babe Grans nur „lieber Fritz“' ſagen brauchen, 
dann hätte er von Haarmann alles gekriegt, Kleider, Eſſen 
und Gelb. Und wenn ſich die beiden einmal gezankt hätten, 
dann brauchte Grans ſeinen Freund nur. zu küßen, dann 
war alles wieder aut. Auf Befragen erklärte die Zeugin 
Mrnzek weiter, daß Grans einmal gefagt babe: „Senn ich 
einmal umarbracht werde, bdann hbat Haarmann das ge⸗ 
macht!“ Borf.: „Haarmann, als der Franke in Wrer Boß⸗ 
nung im Bett laa, war da Grans anweſend?“ Haarmann 
laögernd): „Fragen Sie ihn doch ſelbſt, aber lañen Ste man, 
mäir mollen mal erſt warten, bis Sitkowski kommt. Grans, 
„Ich bin nicht drin geweſen. Es iſt immerhin auch möglich. 
Borſ.: „Wenn der Iunge nun tot im Bett lag und Stie dort 
geſchlafen haben, dann müffen Sie doch Beſcheid gemußt 
haben.“ Grans-⸗ „Nein. ich habe jedenfalls keinen Toten ge⸗ 
ſehen. Nach kurzer Vernehmung bes Arbeiters Ernſt 
Krone, bei dem Grans gewohnt bat, wurde der Friſenr 
Fribolen Wegebenkel als Zeuge anigernfen. Haarmann ließ 
lich bei dieſem Friſeur, der dem Angeklaaten gegenüber 
wohnte, regelmäßig raſteren und wurde nach und nach mit 
der Familte befreundet, ſo daß er dort aus und ein ging. 
Haarmann habe ihm nur erzählt, er lañe ſich non den Inn⸗ 
gen gern mafnleren und non Grans habe er geiagt, daß die⸗ 
ſer ihm die Bücher führen müffe. Haarmann (einfallend): 
„Ach was, das war ja nur im Anfang. Später wußte der 
Zeuge ganz genan Beicheid.“ 

mal auf Graus lehr auf,⸗ Zeuge: .Haarmann war mancht 
gebruchf und wollte ihn nicht weiter durchfüttern, bejonders 
weil Graus immer noch andere Iundens mitbrachtie. Einmal 
erklärte Haarmann mir: Wenn Grans alles von mir wüßte, 
damn würde er mich ausjaugen bis aufs Blut“ Seine 
Tätigkeit für die Poltzei hat Haarmanm dem Zeugen nach 
deſſen Behnndungen ſo dargeſtellt, als menn er noum den 
Polizeibeamten nur vorgeſchoben worden ſei, weil dieſe feibſt 
kür die Xufdechmg von Berbrechen memas Befohmma er⸗ 
Bielten, weil das Geld in eine gemeinfame Beamtenkalfe Eahm. 
ſünh pann nachmittugs wurde die Berhandkung auf Mittwoch 

Dem geſtrigen 6. hngstag wurde mit beſonderer 
da ſich unter den geladenen Zengen 

Hanrmanns Fleiſchverkante- 

AIs erſte Zengin wurde zunächſt Fran Engei vernammen, 
lein Badenzimmri⸗ 

  

  

Veilage dber Dauziter Volhsſtinne 

mir Fleiſch, ſagte auch, wenn ich wieder eiwas brauchte, ſollte 
ich nur einen Zettel in den Briefkaſten ſtecken, oder er Käme 
ſelbſt zu mir. — Vorſ.: Wie ſah denn das Fleiſch aus? — 
Zeugin: Gang dunkelxot wie Pferdeſleiſc. Es war immer 
ſchieres Fleiſch in Stüchen bis anderthalb Pfund. Ich habe 
es jedenfalls für Pferdefleiſch gehalten und es ſchmeckte auch 
ſo, ſowohl in gebratenem wie in gekochtem Zuſtande. Von 
da ab hat mir dann Haarmann ſtändig Fleich geliefert, mei⸗ 
ltens ſo alle acht bis vierzehn Tage. Ich 3960 35 Pf. für 
das Pfund, während es beim Schiächter 50 bis 60 Pf. Koſtete 
—Vorſe Haben Sie Haarmann nie gefragt, weshalb er ſo 
billiges Fleiſch liefern könnte? — Zeugin: Ja, er ſagte, er 
kenne einen Schlächter aus der Markthalle, der ihm das ſo 
nebenbei liefere. — — ö 

Vorſ.: Haben Sie nicht auch ſonſt noch etwas von ibm 
bekommen? Zeugin: Jawohl, Zeug. Er ſagte, wenn ich 
getragene Kleider brauche, ſolle ich mich nur an ihn wenden, 
er hätte ein Gewerbe. Was ich alles von ihm gekauft habe, 
weiß ich nicht mehr. Er hat auch drei⸗ bis viermal bei mir 
Sülze gekocht. Da fetzie er einen Topf Waſſer auf und 
brachte in einer Schale, die er mit einem Tuch aͤugedeckt 
hatte, Fleiſchwürfel, die wie Schweineſchwarten ausſaben. 
Wenn das Fleiſch dann gar war, drehte er es durch die 
Wurſtmaſchine. Vorſn, Wie ſchmeckte denn die Sülze? 
Zeugin: Ach, ganz ſchön. (Heiterkeit.) Vorſ. Hatte er 
nicht auch Wurſt gemacht? Zeugin: Jamohl, einmal. Er 
hat Schweine⸗ und Pferdefleiſch gekocht und durch die Ma⸗ 
ſchine gedrebt. Dann hatte er auch Därme, aber keine ge⸗ 
ſalzenen, ſondern friſche Därme und zwar, wie er ſagte, 
Hammeldärme. Mein- Mann und er haben dann die Wurſt 
gemeinſam geſtopft und wir haben ſie dann im eigenen 
Haushalt verbraucht * ů 

Sunge Leute waren fehr oft bei Haarmann. Sie hat 
Haarmann auch einmal gefragt, wie er mit ſo vielen ijungen 
Leuten, die zu ihm kämen, bekannt ſei. Haarmann erklärte 
das damit, daß ex auf dem Bahnhof mit der Ueberwachung 
der Obdachloſen beauftragt ſei. Haarmann mnöglinini eng 
der Obdachloſen betraut ſei. Wenn er ſolch einen jungen 
Mann ſehe, nehme er ihn mit nach Hauſe, damit er ſich nicht 
herumtreibe. 0 

Haarmann entlaſtet Graus. 

Es wird ſodann der Spezialfall behandelt, in dem 
Grans die Anſtiftung zum Morde vorgewor⸗ 
Leg wird. Haarmann iſt mit einem jungen Mann mehr⸗ 
ach nach Hauſe gekommen, bat ihm auch zu eſſen gegeben. 
Dann wollte Haarmann anſcheinend nichts mehr von ihm 
wiſſen. Einmal iſt der junge Mann wiedergekommen und 
war recht betrübt Haarmann nicht zu finden. Er hatte 

it veißer Veutichen Werft in Hamburg bekommen. Der 

junge Mann kam noch einmal, Haarmann war bei Fran 
Engel, hatte ſich aber verſteckt und der junge Mann iſt wie⸗ 
der fortgegangen. — 

Kurz darauf kam er mit Grans wieder, der dann mit in 
die Wohnung Haarmanns gegangen iſt; den jungen Mann 
hat ſie dann nicht mehr geſehen. Am anderen Morgen ſind 
Grans und Haarmann ſortgegangen, der junge Mann aber 
war nicht mehr bei ihnen. — 

Der Borſitzende gebt dieſem Falle weiter nach und fragt 
Haarmann, ob Grans bei der Tötung dabei geweſen ſei. 
Haarmann verneinte dies, Grans ſei immer fortgegangen, 
wenn er einen Jungen bei ſich hatte. 

Neue Feitſtellungen. 

In der Nachmittags⸗Sikung wurden durch Zeugenaus⸗ 
jagen auch für die Art der Ermordungen neue Erklärungen 

gefunben. Bisher hakte Haarmann ſtets angegeben, daß er 

über die Art der Tötung nichts wiſſe, er habe den Opfern 
in unwiderſtehlichem Drange die Kehle durchbiſſen, er gibt 
auch zu, daß er ſie eventnell mit den Hünden ermürat, haben 

könne. Immer ſagt er, ſo könne es geweſen ſein, ich weiß 

nicht mehr, wie es war. ich weiß nicht mehr, wie ich die jun⸗ 

gen Leute umbrachte, am nächſten Morgen fand ich ſie tot 
in meinen Armen 

Es ſind jetzt mehrere Zeugen vernommen worden, deren 

Ausſagen die Mordtaten in ein ganz neues Licht rücken. 
Ein Fürſorgeaögling erzählt, daß er mit Haarmann, den er 

als Kriminalbeamten kennen kernte, nach Hauſe gegangen 
ſei. Haarmann habe ihn geiragt, ob er ſich 50 Mark ver⸗ 

dienen wolle. Haarmann wolle ihm 0 Mark geben, wenn 
es ihm gelänge, ſich aus Keſſeln zu befreien, die er ihm an⸗ 
legen würde. Der junge Mann, ein ſtrammer Buriche, der 
ſich nichts dabei dcchte. dat fofert zuaetagt und die Nacht mit 
ühre Verbracht. Ihm war ſo,als vb ihm in der Nacht irgend⸗ 
jeriand mebrmals an den Hals gegrikken babe. Am anderen 
Morgen ſprach Haarmaun wieder von der Fefelung: 
er hat die Kleiber ablegen und lich aufs Beit legen müſſen. 
Haarmann hat ihm erſt den Uinken Fuß gefefiell, dann den 
rechten, und ſchließlich die linke Hand. Pröslich iſt dem 

Zeugen die Eingebung gekommen, als menn ihm jetzt etwas 
uſtoüßen würde. Er hat ſofort verlangt, Ios 5 

werden nud gedroht, zu ſchreien. Darauf hat ihnn Haar⸗ 
wann wieder Iosgebunden. Haarmann beseicknet dieſe Aus⸗ 

ſage als Blödſinn. Das Feſſeln babe er in keinem Fall vor⸗ 

babe; aber es. handelte ſich nicht mm eine Berein⸗ 

Gaähnlich wie der frühere Zeuge. Meibt dobei, 
daß er nie eine vorgenommen Habe. 

der Witttomskt verummmen, den 
Sees ernurbel 2n gemeinlam ntit Sruns den 

  

Donnerstag, den 11. Deßewber 1924. 

  

    

Hunger 
Eine proletarische Feierstunde 

am Sonnabend, den 13. Dezember, abends 
7/s Uhr in der Rula der Peirisdhule am Hansapl. 

Eintrittskarten d 50 P sind in der Budthandlung 
ů „Volksstimme“ zu haben. Der Reinertrag vird 
zur Untersfützung bedürltiger Kinder verwandt. 

T.-V. Die Naturfreunde 
Orts gruppe Danzig 

15834 

Sitzung der Gemeindevertretung in Oliva. 
Die Gemeindcevertreterſitzung beſchloß, den Erwerbs⸗ 

loſen 5 Zentner Kohlen als Weihnachtsgabe zu liefern. 

Dieſe 5 Zentner Kohlen erhalten alle Erwerbsloſen, die ſeit 

dem 2. Dezember erwerbslos ſind. Die Mieten für die 
Wohnungen in den Gemeindehäuſern wurden feſtgeſetzt. 
Die Zuſchläge zur Grundwechſelſteuer werden nach den 

vom Gemeindevorſtand vorgeſchlagenen Sätzen erhoben. Als 

Wohlfahrtspfleger werden gewählt Frau Krüger und Herr 

Klaske. Die Kohlenklauſel, nach der der Gaspreis bei Er⸗ 
höhung des Kohlenpreiſes ſich erhöht, wird aufachoben. Dir 

Herabſetzung des Gaspreiſes ſoll nach einem Vierteliahr 
nochmals zur Beratung kommeunu. Die Straßenbe⸗ 
leuchtung in Hliva wird allgemein als unzureichend be⸗ 

zeichnet. Es wurde beſchloffen, in folgenden Straßen weitere 
Lampen aufzuſtellen. Bahnhofſtraße, Zoppoter Straße, am 
Markt, Köllner Straße, Roſengaſſe, Neuer Markt, Georg⸗ 

ſtraße, Kronprinzenallee, Delbrückſtraße, Kaiſerſteg. Schloß⸗ 

garten, an den beſtehenden Kandelabern 14 kleinere Lam⸗ 
pen, verlängerte Jahnſtraße, Ludolfiner Straße., Saltzmann⸗ 
ſtraße, Seeſtraße, Dultzſtraße. 

Die Räume im Ly ze um ſollen auf Vorſchlag des 

Gemeindevorſtandes in Zukunſt nur noch für Künſtler⸗ 

konzerte und für Bildungszwecke freigegeben werden. Für 

Wohlfahrtsveranſtaltungen ſoll von Fall zu Fall entſchieden 

werden. Laſchewski beankragte, auch den Gewerkſchaften 

die Räume zu überlaſſen. Angenommen wurde ein Antrag, 
Schulräume nur noch für Schulzwecke berzugeben. Die 

Sitzung wird hierauf um 5 Minnten vertagt. Der Arbeiter⸗ 

Radfahrer⸗Verein hat den Antrag geſtellt, ihm die Turn⸗ 
halle zum Radfahren an einem Abend in der Woche 2 Stnun⸗ 

den zur Verfügung zu ſtellen. Der Antrag wird angenvm⸗ 

men mit dem Zuſatzantrag Kalähne, daß dadurch keine Be⸗ 

einträchtigung des rein turneriſchen Betriebes eintritt. Die 

Strascnreinigungskoſten für 1924 ſollen zur Hälite von der, 

Gemeinde und zur Hälfte von den Hausbeſitzern„getragen 

werdͤen. Anichließend gab es wieder eine ins Unendliche 

gehende Geſchäftsordnungsdebatte, die ſchließlich dazu 

führte, daß auch dieſe Sitzung wieder beichlußumähig wurde 
und vertagt werden mußte. 

Die .Weichſcl“, Danziger Dauipffidziifahrt⸗ und Seobad⸗ 
Akticn⸗Geſellſchaft hielt geſtern ihre Generalverſammlung 

ab. Die Umſtellung des Grundkapitals und der Lktien 

wurde einſtimmig genehmiat. Demgemäz wird das 

Grundkipital anf 6öbenoe Gulden umgeſtellt, eingeteilt in 

1000 Aktien auf je 600 Gulden Iautend. Dem Reſervefonds 

wurden 60 U00, dem Ernenerungsfonds 30 000 Gulden üben 

wieſen, während für die zu erwartende Huvvthekenauf⸗ 

wertung 8503 Gulden zurückgeſtellt wurden. Die übringen 

Punkte der Tagesordnung wurden ohne Debatte nach den 

Vorſchlägen der Berwaltung von der Gencraluerſammlung 

einſtimmig genehmiat. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 10. 12. 24 

1 Reichsmark 1,28 Danziger Gulden 

1 Alotyn 1.03 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,34 Danziger Gulden 
Schech London 25,19 Danziger Gulden 

Berlin, 10. 12. 24 

1 Dollar 4,2 Bilionen, 1 Piund 19,7 Billionen Mk. 

SMPmüssopriüument 
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Königsberg. Die BVerſchlechterung der Ar⸗ 

Peitsmarktlage hielt trotz der recht lebhalten Ver⸗ 
mittlungstätiakeit Bauptſäachlich in den lichen Tetlen der 
Provinz an. Die Zahl der unterſtützten Erwersßslofen hat 
jeit Mitte des Vormonats um etwa 2300 zugenommen und 
beträgt im ganzen zurzeit rund 5100, davon ſind nur 240 
weibliche Perionen. Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden 
iſt zraar weſentlich höher, bleibt aber doch weit hinter den 
Arbeitsloſenziffern des Vorjahres zurück. ů 

Königsberz. Die Pläne für den Erweite⸗ 
Eunasban des Seekanals, ber Königsberg mit 
Pillau verbindet und bisber nur für Schiffe von fechs Meter 
Tiefgang zugänglich in, werden jetzt verwirklicht. Die Ar⸗ 
beiten ſollen bis 1927 beendet ſein. Die Kanalſohle wird von 
20 auf S Meter perbreitet, zie Waffertiefe von 65 auf 8 
Meter geöracht. Anßer bieſem Ermeiterungsbau wird auch 
er untere Pregel vertieft und außerdem ein Pregeldurch⸗ 
ttich unterhalb von Königsberg zur Beſeitigung einer ſcharfen 
Biegung hergeſtellt. 

Königsberg. Ban eines nenen Eönigsberger 
Dampfers. Die Königsberger Rrederei hat der Union⸗ 
Sieherei den Neuban eines Frachtdampfers von 1560 Tounen 
Tragfähiakeit in Anktraa gegeben. Das Schiff, ſpeziell für 
zie Fahrt nach Rotterdam beitimmt. bat eine Maſchinen⸗ 
Leiſtung von 800 indizierten Pferdeträften. die ibm eine Ge⸗ 
ichwindigkeit von nabezu 10 Seemeilen in der Stunde ver⸗ 
leiben werden. Die modernen Errungenichaften der Technik, 
wie üßerbtzter Dampf, küntlicher Jug nim. merben Ser⸗ 
wertung finden. Die Maſchinenanlage des Schiffes wird 
Binten eingebaut. Mitte wächſtten Jahres ſoll das Schiff in 
Dienſt grüellt werden. 

Strasburg. Die verſöwunbene Gelöfenbnng. 
Am Sounnabendabend iß beim Sirnaburger Pyoſtamt ein 
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Der Peubfichtinte Purich beweiſt. mie ungerrünet noch dir! Bertribiger apgelehmt hat. Die deniſche Regirrung hat bar⸗ 

  

Die aus der Frieden geit rühmlichst bekannbe 

Feimust-Margarine Vitelo 
ist wiecler in den einschlägigen Geschäfben erhhälilich. 

  

memelländtiichen Verhältniſſe ünd. Die deutiche Regierung 
hbat bei der Ittaniſchen Regierung dagegen vproteſtiert, daß 
unter Verletzung der Juſttzhoheit des Memellandes der 
Prozeß an das Kriegsgericht tu Kowno verwieſen 
wurde. Darauf hat die litaniſche Regierung zugeſtanden, 
daß die vier deutichen Angeklagten — nach litauiſcher Auf⸗ 
fafiung iſt es allerdings nur einer — von einem bentſchen 
Rechtsanwalt verteidigt werden follen. Außerdem wurde 
Serufung an das Obertribunal in Memel zugeſtanden, dem 

Nur S. 95 C 
kostet ein selbstgebackener 

Korinthen⸗Kuchen 
nach folgendem 

Deitker-Hezept: 
  

  
eingesangen, öuß das Kyowaner Kriegsgericht den deuſſchen 

überzeugen 
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Wir bitien einen Versuch zu machen und sich davon 2u 

„Vitello“ 
1HEn AT Malurböüer Sbenbürig rt. 

Van dden Eerph's Margarine-Fabriken G. m. b. H., Danzig 

auf nochmals telegraphiich Proteſt eingelegt, denn der ganze 
Komnver Prozeß ſtellt eine ſchroffe Lerlesung der Iuſtia⸗ 
hoheit Memels dar. 

Kowusv. Warnung vor Zuzug von Ziga⸗ 
rettenarbeitern. Die Kownoer 
verſuchten erhebliche Kürzungen der Löhne vorzunehmen. 
Als das Perſonal ſich weigerte, dazu ja und amen zu fagen, 
wurde es gekündigt und ausgeſperrt. Jetzt verſuchen die 
Fabrikanten neue Arbeitskräfte anzuwerben. Es wird er⸗ 
ſucht, ſich mit den Kämpfenden ſolidariſch zu erklären, den 
Genoffen nicht in den Rücken zu fallen. Wir warnen daher 
vor Zuzug nach Kowno von Arbeitern aus der Zigaretten⸗ 
inbuſtrie. 

Dersemmmlhimmgs-Alinsciger 
den werden mer bis 9 Uhr Mörpens 

Errshiks E2. Spendbenr 8. arnts Burzaten cbses üess, 
geilenpreis 14 Guldenpfermig 

    
      

V. Bezirk Lauafuhr. Donnerstag, den 11. Deszember, abends 
7 Uhr in Langfuhr in der Knabenſchule (Bahnhofſtr.): 
Bezirksverſammlung. Tagesordnung: 1. Das Arbeits⸗ 
dienſtpflichtgeſetz. Referent Gen. SpilJ. 2. Bezirks⸗ 
angelegenheiten. 

II. Bezirk. Donverstag, 11. Dezember⸗ abends 7 Uhr, 
Besirksverſammlung in der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ichule. 1. Vortrag des Gen. Gebl: Die Reichstagswahl, 
die Senatorenwahl und die allgemeine politiſche Lage. 
2. Beairksangelegenheiten. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Berband. Die Mitgliederver⸗ 
ſammlung für Oliva und Zoppot findet nicht am 
Mittwoch, den 10. Dezember ſtatt, ſondern am Frei⸗ 
tag. den 12. Dezember, abends 6 Uhr. im Bürger⸗ 
heim,, Bergſtraße. Die Ortsverwaltung. 

Bortraaszyklns ⸗Nie wieber Krieg“, 3. Abend: Sonnabend, 
den 13. Dezember 1924. 7.45 Uhr im großen Saale der 
Naturforſchenden Geſellſchaft: Draktiſche Berwirklichung 
und Diskuſſion Pan⸗Enropa/Völkerbund mit einleitendem 
Referat von Dr. Lichtenſtein. Ab 7 Uhr Bücherausſtellung. 
Geſinnungsfreunde herzl. eingelaben. (157⁵1 

Zentral⸗Verband ber Maſchiniſten unb Heizer. Sonnabenb, 
den 14 Dezember, abends 7 Uhr: Berſammlung bei Rei⸗ 
mann, Fiſchmarkt 6. Wichtige Beſprechungen. Es iß 
Pflicht jedes Kollegen, zu erſcheinen. (15837 

Oxrtsverein Ladekopp. Sonnabend den 13. i 
bildervortrag. ů Hezgenber, Licht⸗ 

ESEWS. (. Bezirk. Dienstag, den 16. Dezemb abends 
7. hör, findet im Lokale Claaßen (Tronl) eine wichtig 
Bezirksverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Das Ar⸗ 
Leoenbelten. Veier. Ref. Gen. Schmidt. 2. Beäfirksange⸗ 
egenheiten. ů 

Hlautjucken, Flechten, offene Füße 
Krampfadern. auch veraltete Wunden, heilt die milde 
und wohltuende, scS%1it Jahrzehnten bewährte 
San fät-rat Dr. Strahls Haus-albe — 

  

  

In Original-Dosen zu Baben: 
Danzig: Elefanten-Apotheks., ratigasse Rr. 15 

Lanefufnt: Hanss-Apoiheke. Hauptstraße Hr. 16 

      

       

    
   

  

Bahte eäciusgen- ſie ins Lens fihrte, un 
am ſich haltend, mit ihr zum Vater in dir Wohn⸗ 

mar Petroffen, ais er ‚ie ſab. Das Bint fiüen 
irs GessOt. 

Senerim Inmbuben iagte: Wenn es Guch recht ifl, 
Wir nuch näßer ED 
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usheft. Aamdel. Scahiffafirt 
Die erſte polniſche Automobilſabrik. Nach Unterzeich⸗ 
nung eines Vertrages mit dem Kriegsminiſterium emiiitest 
Die polniſche Akttengeſellſchaft „Urſus“ Aktien für den Bau 

Sieener lieniſche Anfaldo⸗Ge und * 
LPᷣte gam, Berliet finanztert. Leng dos fran 

Kruppſchen Beteiligungen in Spanien. „Fin⸗ 
Times“ beſtätigt in einem Bericht aus Maßrid, bab üie 2259. 
Iengruben und Fabriken der Mieris in Aſtoria unter die 
Kontrolle der Firma Krupp gekommen wären. Es ſolle 
eine neue Geſenſchaft gegründet werden, die ein Aktien⸗ 
Eavital von 15 Mill. Pfund Sterling haben ſoll. Die Firma 
Krupp ſoll aber, wie bekannt, nicht die Aktienmehrheit er⸗ 
368 115 jondern in der Hauptſache bie techniſche Kontrolle 
es ert deen aß übernehmen. Die „Financial Times“ 

bemerkt dazu, daß die Firma immer größeren Einfluß in 
der ſpaniſchen Induſtrie erhalte. Sie habe ein ganzes Kon⸗ 
trollſyſtem über Schiffswerften, Fabrikanlagen und Metall⸗ 
werke inne. Seit der Unterzeichnung des deutſch⸗ſpaniſchen 
Landia zu. es in dieſem Jahre nehme ihr Einfluß 
bänbia zu. ů 
Eine Forb⸗Fabrik in Rumänien. Henry Ford beab⸗ 

Miſches Gaß⸗ Eieiar Fubelr iu — in einem rumä⸗ 
afen eine Fabr ur Perſpnenwagen, Treckers und 

laudwirtſchaktliche Maſchinen zu errichtlen. 
Bantätigkeit in Köln. Die Gemeinnützige Ar⸗ 

tiengeſellſchaft für Wohnungsbauten in 
Kö Ix, die man, gemeſfen an ihrer Bautätigkeit, deaqenwärtig 
als die größte deutſche gemeinnützige Wohnungshaugeſenl⸗ 
ſchaft begeichnen darf, hat ſpeben ibren Geſchäftsbericht für 
das Jabr 1923 herausgegeben. Die Geſellſchalt ein gemiſcht⸗ 
wirtſchaftlicher Betrieb, in dem die Stadt Köln den maß⸗ 
Eaöieſer Einfluß ausfibt, beſteht ſeit zehn Jabren und hat 

dieſer Zeit in fieben Siedlungen 1520 Hänſer mit 2505 
Wohnungen hergeſtellt. Nach dem Programm, das 
die Geſellſchaft für das laufende Rechnungsjahr der General⸗ 
verfammlung vorlegt. wird auch in dem neuen Geſchäftsjahr 
die Bautätigkeit durch dieſes gemeinnützige Unternehmen 
wieder erheblich geförbert werden. Außer der Stadt Köln 
find dem Unternehmen noch u. a. der größte Teil der Kölner 
Gewerkfchaften und die große Rheiniſch⸗bergiſche Konſum⸗ 
genoſfeuſchaft augeſchloſfen. 

Ein norwegiſcher Geietzentwurj gegen den Preiswucher 
der Kartelle. In Norwegen wurde ein Geſetzentwurf zur 
Bekämpfung des Preiswuchers ausgearbeitet, der insbe⸗ 
ſondere gegen die preistreibende Tätigkeit der Kartelle ge⸗ 
richtet iſk. Der Entwurf verbietet die unzuläſſiaen Formen 
des Orgaaniſationszwanges und beſtraft die von den Kar⸗ 
tellen verhängten Sperren, denen zufolge außerhbalb des 
Cartells ſtebende oder die Regeln der Kartelle nicht be⸗ 
folgende Firmen von Kartellmitgliedern nicht belieſert 
werden dürfen. Den Kartellen wird eine ſehr weitgebende 
Auskunktspflicht auferlegt. Es werden verſchiedene Kon⸗ 
trollorgane vorgeſehen, ein zentraler Kontrollrat und 
ommunale Kontrollſtellen, die in ihrer Zuſammenſetzung 
den deutſchen Alung Ver Enlichet ähnlich ſind. Die ge⸗ 
richtliche Nachprüfung der Entſcheidungen wird ermöglicht. 
Wir möchten hier erwähnen, daß Entwürfe zur Regelung 
des Kartellweſens auch in Frankreich, Oeſterreich und der 
Tſchechoflowakei ausgearbeitet wurden. Die Einzelbeiten 
find noch nicht bekannt. boch ſehen die erwähnten Entwürfe 
eine viel ſtärkere Beaufſichtigung der Kartellorganiſationen, 
beatehungsweiſe der organiſierten Machtpolitik vor als das 
dentſche Gefetz⸗ ů 
— Schiffsverkaunf. Der ſeit einigen Wochen in Holtenau 
liegende Sealer „Krastytis“, der litaniſchen Regierung ge⸗ 
börend, iſt von ber Firma Kleinenatrup in Kiel für 6000 
Mark angekauft worden. Litauen nennt nur noch ein zwei⸗ 
tes Schiff, das Schrweſterſchiff des verkauften, ſein eigen. 
Der Berkauf iſt auſcheinend erfolgt, weil die Fabrt ſich nicht 
meber loßnte. 

Urbeitsvanſen, die die Leiſtung erhöhen. Ueber die Frage. 
vb und wann während der Arbeit Rubevauſen gemacht wer⸗ 
den ſollen, iß ſchon viel geſchrieben worden. Neues beach⸗ 
tenswertes Material iſt durch Unterſuchungen des ⸗Indu⸗ 
ſtrial Fatigne Reſearch Board“ beigebracht worden, äber das 

in der Umſchau“ berichtet wird. Durch Berſuche im Labo⸗ 
ratorium und in den Werkſtätten ließ ſich feſtſtellen, daß der 
Arbeitsertrag um 5 bis 10 Prozent geſteigert werden kann. 
wenn die einſörmige Arbeit durch richtig gelegte und ge⸗ 
meſſene Ruübepauſen unterbrochen wird. Dieſe Wirkung der 
Vaufen zeigte lich am deutlichſten bei ungeübten Arbeitern 
Ste tritt nicht ivfort in die Erſcheinung, ſondern macht ſich 

Das Qotenrennen über den Allantik. 
Bon Dr. Colin Roß. 

(Aus Colin Roß. Das Meer der Entſchcihnngen, Peider⸗ 
seits des Pazifik IBrockhaus, Leiwzigl. Halbleinen 8 Rm.) 

Auf dem „Albert Ballin“ im Xtlantik. 

Sir haben Veripätung. Seit wir aus dem Kanal herans 
ſind, wehte es mit Windſtärke 9. ſeit geſtern mit 11 und in 

den Böen kommen wir auf 12 — Stkan . 
„Wir ſchaffen es nicht. ruſt mir der Chefingenienr zn, 

der meinen Blicken jolgt, wie ſie über die Manometer alei⸗ 
ten. „Wir ſchafſen es nicht bis zum Erßen. Der Sbrrm 
drückt zu flark!“ Der Ingenient muß mir ins Ohr ſchreien, 
1o lant fingen die Turbinen. 

Die Tuxbinen lagern wie rußende, ſtarke Tiere mir 
reißts unb kinks zur Seite. Kein fichtbar bewegter Ma⸗ 

ſchinenteil verrät bie ürftnnige Schnelle, die 2000 Tonren, 

mit denen ſie üch um ihbre Achje bewegen, nur der ſich 
dreßbende Zeiger neben dem Tonrenzähler läßt erkennen, 

Bemetzuns in ihbnen iſt. — — 
ütehe auf dem Kommanboftaud der Maſchin „ 

Irik die beiden Maichinentelegranhen, die die Befelile   

    * 

erst pach etnigen Mongten gelkend. Zu verückſichtigen 
dabei das Alter der Arbeiter, der Zeitraum, ethdem die 
Arbeit ausgeführt wird, die Beleuchtung des Arbeitsraumes 
U. a. Die Veränderungen find bei Frauen und Kindern deut⸗ 
licher als bei Männern. So wurde z. B. die Morgenarbeit 
von 17 Frauen, dte mit GEtikettenkleben beſchäftigt waren, 
durch eine Pauſe von 10 Minnten unterbrochen. Es ergad 
ſich nach 275 Monaten eine Produktionsſteigerung um 18 

vodent, obgleich die tägliche Arbeitszeit um 2 Prozent ver⸗ 
kürät morden war. Durch Einſchieben der gleichen Ruhepauſe 
wurde die Leiſtung von 6 Frauen, die Pappkartons ber⸗ 
ſtellten, um 5 Proßent erböht. Bei 7 Arbeiterinnen, die die 
Glieder von Fahrradketten zuſammenfetzten, wurde ſtünd⸗ 
lich eine Pauſe von 5 Minuten eiugelegt. Nach 6 Monaten 
betrug ihre Leiſtung 18 Prozent mehr, obgleich die Arbeits⸗ 
zeit um 7 Prozent verkürzt war. Es ergab ſich ferner bei 
den Unterluchungen, daß für jeden Einzelfall der richtige 
Zeitpunkt und die Dauer beſonders veſtimmt werden muß, 
um durch Pauſen Höchſtleiſtungen zu erzielen. Auch muß 
Hrach Waurb deSOfget Altgemei ü0 r0 die für di am aſchted ver⸗ 

„wird. Eine allgemeine Norm für die ver enen 
Induſtriezweige läßt ſich nicht angeben. ů 

Das Doppelleben des Aſfeffors Schott. Aſſeſſor Schott 
wurde im Jahre 1920 der Staatsauwaltſchaft in Berlin zu⸗ 

ꝛeteklt. Dr. Schott, der ein guter uriſt und glängender 
lädeur war, führte ein Doyppelleben, war berheiratet, 

verkehrte aber nebenbei mit fremden Weiblichkeiten und in 
teuren Lokalen. So etmas koſtet natürlich viel Geld, viel 
Geld und jedenfalls erheblich mehr, als ein Afjfefſor ſein 
Einkommen nennt. Er begann nun Angeklagte und Zeu⸗ 
gen, mit denen er ſoeben noch amtlich zu tun gehabt hatte, 
nach der Verhandlung anzupumpen. Dann errichtete er auf 
einer auswärtigen Bank ein kleines Konto, auf das er 
maffenweiſe ungedeckte Schecks zog, und kaufte auf Teilzah⸗ 
lung ein Automobil, das er mehrere Male verpfändete. 
Außerdem hört man von nulauteren Kokaingeſchäften und 
anderen wenig ſchönen Geſchäften. Die bereits eingeleitete 
Unterſuchung wird bald Klarheit jchaffen. 

Ueberfälliger Dampfer. Aus London wird gemeldet: 
Man iſt hier obne Nachricht über den Verbleib des Damp⸗ 
fers „Cigade“, der von der Inſel Mauritius nach der Inſel 
Reunion abgefabren iſt. Er hatte b2 Perſonen an Bord, 
darunter 40 Paßſagiere. Zwei Hilfsdampfer ſind abgeſandt 
worden, um feſtäuſtellen, ob der Dampfer untergegangen iſt. 

Ein internationaler ichel Her als Schwindler ver⸗ 
baſtet. Der bekannte Biſchof der Methodiſtengemeinden in 
Dänemark, Norwegen, Schweden und Finnland, Präſtdent 
des Abſtinenzlerbundes und Mitglied des amerikaniſchen 
Hilfskomitees zur Linderung der Not in Zentraleuropa, 
wurde wegen umfangreicher Betrügereien verhaftet. 

Hauswirt und Mieter. Im Dresdener Vorort Bühlau 
kam es wegen Mietdifferenzen zu einem heftigen Streite. 
Im Verlaufe desſelben verletzte der Hauswirt Römer den 
Steinſchleifer Sachſe ſo ſchwer mit einem Dolch, daß dieſer 
nach wenigen Stunden verſtäarb. Die Menge nahm gegen 
den Meſlerſtecher eine ſo drohende Haltung ein, daß er von 
der Polizei in Schutzhaft genommen werden mußte. 

Das Geheimnis eines Neureichen. Einer der Bochumer 
Neureichen iſt der Fabrikant Otto Doppmeier. Er hat es 
verſtanden, innerhalb weniger Jahre ein ſehr reicher Mann 
205 werden; über Nacht brachte er es zum Fabrikbeſitzer, 

aufte neue Villen, baute große Wohnhauſfer uſw. Wie er 
ſo ſchnell und in ſo ungebeuerlichem Maße zum reichen 
Nanne werden konnte, das war der breiten Oeffentlichkeit 
ange ein Gebeimnis. Durch die anffenenerregende Schieber⸗ 
affäre bei der Firma Thyſſen in Rülbeim (Kuhr] ſcheint 
Licht in dieſe Sache zu kommen. Bei Thyſſen find in den 
letzten Jahren viele Röbren verſchoben worben, eine Anzahl 
langfähriger Beamten der Firma ſind deswegen plötzlich 
entlaffen worden. Im Suſammenpang mit dieſer Affäre er⸗ 
felate unlängſt die Berhaftung Doppmeiers. Er ſißt im 
Unterſuchungsgefängnis, desgleichen ſein Geſchäftsführer. 

Doppmeier hat ſeit Jabren durch Mithilfe von Angeſtellten 

und Beamten große Aufträge erbalten, teilweiſe durch Vor⸗ 
legung gefälſchter Angebots⸗Offerten. Bei der Ablieferun 
wurbe wie man ſo ſagt, „mal ein Auge zugekniffen“. 
Doppmeier ſoll ſich die Beamten und Angeſtellten gefügig 
gemacht haben durch allerlei, zum Teil erhebliche Zuwen⸗ 
Dungen an Wein, Geld, Aktien und Kurxen, die in der In⸗ 
flattonszeit ja zur Tagesware gehörten. Wäre Doppmeier 
ein Sozialdemokrat, würde die bürgerliche Preie den Fall 

gegen die Sosialdemokraten ausſchlachten. 

  

um nicht in die Dezemberquote au fallen, und nun Hält der 
Sturm uns auf.“ — Ich nicke dem Ingenienr zur Antwort 
zu — ſprechen kann man nicht: denn gerade tauchte die 
Schraube wieder aus dem Waffer — — — und denke an die 
Erzählung des Schiffsarztes von dem letzten Rennen um die 
Quyvte, als fünf Schiffe vor ber Hoheitszone der Stiaaten 
auf der Lauer lagen und pünktlich um Mitternacht mit voller 

bineit losdampften, um ihre Paffagiere noch in die Quote 
einzubringen. 
An noch mauchem Monatserſten mag ſich dieſes SRel 

wiederho Iſt die Einwandererguote eines Monats er⸗ 
ichöpft und überſchreitet ein Schiff nur eine Minnte vor 
Mikternacht die Dreimeilenäöne, ſo beißt das: „Berſuch des 
Sereinbringens von Einwanderern über die Qunte hinans.“ 

ae if. 5 Eürmn, Bis Kar 118 die Bereinigien 
jetimmt ue Quate e Schiffahrt Aber 

den Ailantfif, än den Fabrplänen, ja bis zu dem Ban⸗ 
So blieb der „Kolumbus“ wonatelana im 

„Deutſchlans“, unſere neueſten und aröß⸗ 
Bei der Peutigen Sage des Irachtenmarktes 
Fahrt nur, wenn die dritte Klaße vollbeſetzt 

iſt. In die Einwanderung geſpertt und fallen ſomit. die 
ahfagiere für Zmiſe aus, ſo iſt es immer noch gün⸗ 

niger, die Schiſſe ungennßt liegen zu laſſen, als ſie halbleer 

laufen Laſſen Lönnen.? Aummt Fer 0 — ſen 
den unt 

leere, von den Syritzern nad 
nnablebbare Schoren eiſengrarer 

mit weißen Helmbüiſchen, bie Beſle hinter Beile gegen den 

Lapitän.— S. 
bei der 
vertauſcht. Man ů 

  
  

Die Geſclichle einer Ehe, Eine an Freiheiisheraubung 
grenzende Geſchichte beſchäftigte ſeit einigen Tagen die 
Müncheuer Polisci. Dort erſchien eine Dentiſtengattin aus 
Meran und bat um volizeiliche Hilfe zur Wiedererlangung 
ihres Ehemannes, der, während ſie ſchwerkrank in einem 
gekuntenmberegf von ſeinen Eltern unter falſchen Vorſpie⸗ 
gelungen über die Grenze nach Bayern geſchafft worden ſei. 
Die Erbebungen ergaben, daß ſich der Mann in einer Mün⸗ 
chener Nervenheilanſtalt befand, die einem polniſchen Arzt 
gehört und wohin er wider ſeinen Willen gebracht worden 
war. Nach der Angabe der Beteiligten war die Ehe, die ſie 
por vier Fahren in Innsbruck geſchloſſen hatten, den Eltern 
des Dentiſten nicht genehm. Sie haben dann die Internie⸗ 
rung ihres Sohnes veranlaßt. Der Arzt wurde feſtgenom⸗ 
men und wird ſich wegen Freiheitsberaubung zu verant⸗ 
worten haben. Der Dentiſt wurde zunächſt in Schutzhaft' 
genommen und dann von ſeiner Frau abgeholt. „ 

Eine Fünfzehnjäbrige in den Händen eines Erpreſſers. 
Das Pylizeikommiſſariat Margareten in Wien brachte in 
Erfahrung, daß die fünfzehnjährige Helene S. auf Männer⸗ 
bekanntſchaften ausgehe und den Lohn für ihre Gunſtbegzei⸗ 
gungen einem Manne abführen müſſe, der ſich in einem klei⸗ 
nen Stadtkafféee aufhalte. Das Mädchen geſtand beim Kom⸗ 
mißfariat, daß ſie wirklich in den Klauen eines Ausbeuters 
ſei. Es ſei dies der neunzehnjährige, wiederholt beſtrafte 
Franz Rehor. Er hatte ſie dazu verleitet, ſich mit Männern 
abzugeben. Bei den Erhebungen kam zutage, daß Rehors 
Bruder, der ebenfalls oftmals vorbeſtrafte 21jährige Fri⸗ 
Rehor, ein Mädchen unter den größten Erpreſſungen, dur⸗ 
Mißhandlungen und Drohungen veranlaßt hat, gewerbs⸗ 
mäßig Männerbekannſchaften zu machen und ihm den Er⸗ 
trag abzuführen. Auch Friedrich Rehor wurde verhaftet: 
aus den Geltäudnigen der beiden Mädchen geht hervor, daß 
ſie ganz unter dem Einfluß der beiden Brüder geſtanden 
haben und von ihnen bis zum Aeußerſten ansgenützt 
wurden. 

Alkoholpiraten auf hoher See. Der Dampfer „Preſident 
Harding“ der United States Lines traf auf ſeiner Rückfahrt 
den engliſchen Viermaſtſchoner „Veronika“ treibend und 
leiſtete der in Seenot befindlichen Beſatzung Hilfe, indem 
er dem Schoner einen Kompaß abgab und ihm den Schiffsort 
mitteilte. Außerdem vermittelte er die Bitte des Sealers 
um Schlepperhilfe aus Halifax. Wie die Beſatzung der 
„Veronika“ erklärte, wurde das Schiff in der Höhe von 
Montſuk Point, Long Island, von 15 Piraten überfallen, die 

ſich ihm in einem andern Segelſchiff genähert hatten. Die 

Beſatzung der „Veronika“ wurde überwältigt und drei 

Wochen lang in den unteren Schiffsräumen eingeſperrt ge⸗ 

halten. Während dieſer Zeit verkauften die⸗ Piraten den 

an Bord der „Veronika“ befindlichen Alkohol an vorüber⸗ 

fahrende Schiffe. Als der Vorrat zu Ende war, verließen 

ſie das Schiff, nachdemm ſie an Bord alles zerſtört hatten, 

was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. 

Schwarz und Weiß in Sübafrika. In Südafrika er⸗ 
eignete ſich vor kurzem einer jſener beklagenswerten Fälle 

von Weiß gegen Schwarz, in deren Natur es liegt, heftigſte 

Parteinahme auszulöſen. Ein junger bolländiſcher Farmer 

war einer jungen Schwarzen, die in ſeinen Dienſten ſtand, 

aber von ſeiner Farm entwichen war, in ihren Kral nach⸗ 

geeilt, hatte ſie zurückgebracht, geprügelt und mit einem 

Riemen um den Hals im Wagenſchuppen angebunden. Als 
man nach ein oder zwei Stunden nach ihr ſah, war das 

Kind tot. Die Ratten hatten angefangen, die Glieder zu 

benagen. Man war nicht ſicher, ob ſie ſich ſelbſt umgebracht 

hatte oder vor Erſchöpfung und Schrecken geſtorben war. 

Der junge Farmer wurde auf Totſchlag verklagt, aber von 

einer weißen Jurn wegen Kürperverletzung zu ſechs Wochen 

Swangsarbeit verurteilt. Dieſes Urteil hat eine außer⸗ 

Ordentliche Erregung hervorgeruſen, man hat in öfſentlichen 

Verſammlungen dagegen proteſtiert, 10 000 weiße Frauen. 

haben den Juſtizminiſter petitioniert. Doch der Fall ent⸗ 

wickelt ſich weiter. Die Eingeborenen baben ſich auf den 

Rat der Rechtsanwälte bin entſchloſſen, wie der „Mancheſter. 

Guardian“ berichtet, den Prozeß nochmals aur Verbandlung 
zu bringen, und ſammeln Gelder, um ihre Sache durchzu⸗ 

fechten, und zwar auf der Grundlage eines Eingeborenen⸗ 

geſetzes, wonach das Mädchen einen beſtimmten Wert hatte. 

ſo daß ihre neue Klage auf Schadenerſatz lautet. Viele 

Geiſtliche und Führer ſind öffentlich auf der Seite der 

Schwarzen. ů 

—— ᷑——-„H —-:4ͤm̃᷑̃'—⁵t 

„Splelzeugschachtel“ 
Kohlenmarkt 11 

Spezialität: Hennigspielzeug 
Danziger Erzeugnis. ohne 20ll, ohne Zwischenhandel 

Schwingen und Zittern der Wände gleichſam nur eine Re⸗ 

ſonanz der ans Herz greifenden Töne, die der von ſchmaler, 

blaffer Hand geführte Bogen der Geige entlockt. „The cap⸗ 

tain is ſtill here, there is no danger, meinte die alte Ame⸗ 
rikanerin, als ſich däs Schiff einmal ſtärker bob und zurücł⸗ 

fallend auſſchlug, als ſtürze es ans großer Höhe in Meer. 

„The capkain is ſtill here. Kurz darauf war er fort und 

ſtand auf der Brücke, wo er die ganze letzte Nacht geſtanden, 

aber es war inzwiſchen unten in ber Halle ſo fidel geworden. 

daß niemand ſein Verſchwinden merkte. — 

Auch in der erſten Klaſſe ſind zahlreiche Einwanderer, 
die ihr Viſum erſt bekamen, kurz bevor die Viſaerteilung an 

weitere deutſche Einwanderer bie zum nächſten Termin ge⸗ 
werrt wurde. Allein mit dem Viſum und der⸗ Sulaſſungs⸗ 

nummer iſt es nicht getan. Gezäblt werden die tatfächlich 

rch die &narantäne gehenden Einwanderer. Iſt die Babl 

der zugelaſſenen Einwanderer erreicht, ſo kommt niemand 

mehr in das gelobte Land. ů 

Daher das Rennen um das rechtzeitiae Paſſieren des 

iunftnnen Dampſer genommen noß 0 übt Dar der ein⸗ 
lanſenden Dampier genommen wird. Für die Dampfer von 

Nationen, deren Quoie nahezu erſchöpft iſt, kann es ſich da⸗ 

um Minnuten drehen. . ů 

Von den 380 000 Einwanderern, die die Geſfamtanote für 
das laufende Finanziahr vorſieht, ſind 310 000 bereits ge⸗ 

kaudet. Neunzehn Länder baben ihre Jabresauote erſ- „ 

bei anderen handelt es ſich nur noch um wenige bundert 

Zulaßungen: Rußland noch 190, Armenien 102, Güland 900. 

Wir ſind noch aut dran. An der deutſchen Qnote feßlen 

unch 6000. Immerhin, der „Ballin“ iſt nicht allein. Vor 

Auns it die „Bremen“ vom Rorddeulſchen Llond. Geßern-⸗ 
EKwerienn den „Monnt Clan“ überbolt von der Minited 

'can Lines, Dann iſt da noch der Grieche „Buron- aus 

Satras, der franzöſiiche „Rochambeau', die „Tyrrhenia“ der 
Cunarßninie, die Mongolia“ aus Hamburg. Um nul, nor 

uns, binter uns, verborgen binter den giſchtenden BSellen, 

Gismeander⸗ mit viertanſend Paffagieren, drei Biertel bavon 

anderer, die mit uns dem gleichen Ziel zuſtreben, 
Kun, für den „Albert Ballin“ beſteht keine Geiahr, zu 

ipäl zu kommen, trotzdem laufen wir jettt. wo der Sturmm 

nachanlalfen beginnt, mit änsßerüer Kraſt. Der Trauren⸗ 
anzeiger unten im Maſchinenraum erreicht wieder 108, jei⸗ 

nen normalen Stand, ia zittert darüber binaus, aui. 11²½⁰4 

Eer Abend hören wir in der Fnnkbnde bereits die Tristan 

Ounvertüre aus der M. litkan. ü —. 
Der Kapitän will am Erſten ankommen, fabrglanmäßi 

troh allem. tros Lrit als wone et den Ingane Düean uu 
immer entgegenmi wolle er e äum Larb, 
Lem Piertanſend Meuſchen ſich ent noch im Leh⸗ 
Zen Autenblick ſverren. —.— 

    

  

  

    

   

   

  

    
    

   

  

    

  



            

ů Oerperſischheftliches u. Fosicles ü 

Gataſtrophaler Rückgang der kommuniftiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften. Anf der Reichskonferenz der ſogenannten „Selb⸗ 
ſtändigen Verbände“, d. h. derjenigen Organifationen, die 

von Kommuniſten als Konkurrenzorganifationen gegen die 
Gewerkſchaften gegründet wurden, jetzt aber auf Grund der 
Einheitsfronttaktik aufgelöſt werden ſollen, machten die 

Delegierten bemerkenswerte Angaben über den Stand ber 
kommuniſtiſchen Bewegung. So wurde g. B. mitgeteilt, daß 
hie Kommuniſten im Berliner Bezirk in den Gewerkſchaften 

jo gut wie gar keine Zelle mehr haben. In Mansfeld, einem 
mitteldeutſchen Bergwerkgebiet, das zu den kommuniſtiſchen 
Sochburgen zählte, iſt die Kommuniſtiſche Partei von 13 000 
Mitgliedern vor einem Jabre auf jest 300 geſunken. Die 

Kommuniſtiſche Union der Haud⸗ und Kypfarbeiter tſt von 
100 000 anf etwa 10000 Mitglieder zurückgegangen. Lehre: 
Die Kommuniſten find nun für die Einheirsfront, weil ſich 
öte zweite Front nicht balten ließ. Und die Arbeiter ſind 
Sie armen Verſuchskaninchen. 

Aie ilchechiſchen Gewerkſchaften im Jabre 1923. Soeben 
äft der Bericht des Tſchechoflowakiſchen Gewerkſchafts⸗ 
Der. 50 der 2 das Jahr 1923 erſchienen. Die Mitgliederzabl 

der BVereinigung angeſchloſſenen BVerbände betrügt 
2478, waßs gegen 1922, wo die Miiglieberzahl 888 394 be⸗ 
Trus. einen Kückaang um 61 205 Miiglieder oder 10=53 Pros. 
Pedentet. Der Rückgang iſt allo viel geringer als im Jabre 
1922, wo er 400 Prog. betrng. Sie der Bericht bemerkt, 
‚E die Mitgliederabnahme im Jahre 1921 vollſtändia zum 
Stillſiand gekommen und die Gewerfichaftspbemegung nimmt 
einen nenen Aufſchmung. Die Geſamtrinnabmen der Ver⸗ 
Fünde betrugen 37 550 908.½%0 Kronen, die Ansgaben 

645 58055 Kronen. An Unieritükungen bat der Berband 
18 214 881.3 Kronen, davon an Arbeitsloſenurterſtützung 
allein 6 155 258.15 Kronen ausgezahlt. Für die Bilonngs⸗ 
arbeit murden 3 67½ G3.93 Kronen cnsgerÆen. Die Ver⸗ 
waltungsausgaßen betrngen 

Die Berbände geben 51 ZSeilſchriiten herans. 
Sierppr 2 inchechiiche, 7 Deriſche, 2 wasvartite unb eimt 
Polniſche. 

Ein Pemerfenswertes Hrieiſ fäflie has Köſlner Gemerbe- 
gericht, Kurz naißh Ansbruch des Trumsvorturbeiterſtrrifs 
Keund infolge des Hochkwaßfers am Shein das mit Lebenz⸗ 
Mritteln gefüllte Lagerbans einer Kölner Firma in Geiahbr. 
Aberilntet an werden. Da die Arbeiter des Sagerbaufes 

  

    

träge beantwortet wurde, übernahm die Genoſſenſchaft auch 
den Abfatz, indem ſie an die Konſumvereine zu liefern be⸗ 
gann. Das ermöglichte 0 billige eine Befferſtellung der 
Heimarbeiter, die nun durch billigeren Beaug von Lebens⸗ 
Krittels und Rohſtoffen wie Durch oheren Arbeitsertraa 
Vorteile eraielten. 1000 gelang es, Korbmacherwerkſtätten 
be ſu errichten. 1916 wurde eine moderne Fabrik, die zu den 

Keäer Koehm, in Deutſchland gehört, errichtet; ſie wird 
von ber Korbmachervereinigung Schney und Umgegend 
betrieben. Sie beſchäftigte im Kriege bis zu 700 Arbeitern 
und erzielte einen Jahreszumſatz von 2 Millionen Mark. 
Die Konſumgenoſſenſchaft zählt an 2000 Mitgliebern, hat 
ſieben Abgabeſtllen an ſechs Orten und wier faſt ſchulden⸗ 
jreie eigene Anweſen. Eigene Fonds für Kinder⸗ und 
Altersheim, Bilbungs⸗ und Penfionägwecke fins vorhanden, 
allerdings durch Inflation ſtark entwertet. An einer Bau⸗ 
genofßenſchaft iſt die bt ein, Babennsialt mit 150 000 Mark 
Deteiligt. Sie betreibt eine Badeanſtalt und anderes. Die 
Entwickelung dieſes Unternehmens, deffen Mitglieder m 
Arbeiter ſich weſentlicher Borteile erfreuen. àeigt vor aburng 
wie auf dem Wege der Genoffenſchaft und durch Berbindun 
mit der übrigen Gennfenichafts bewegung der Krebsſchaßen 
der Heimardeit, wenn die ſonitigen Borbebingungen ge⸗ 
Pers peüt ie beuriche Gerwfßenſcpafte. eud Wem ein Bor⸗ 
bild für die deutſche Genonenſchafts- und Gewerkſchafts⸗ 
bewegung, das noch lange nicht senfigend aur Geltung ge⸗ 
kommen iſt. 

Produltien uub Achiltundentag. In der Preñe der bel⸗ 
giſchen Indnſtriellen und Finanzlente, die auth feinen Tag 
Vorbeigeben läßt, ohne ihre Leſer darauf aufmerkſam zu 
mathen, daß der Achtſtundentag das ganze Land einer Kata⸗ 
ſtrophe enigegenführe, macht folgende Meldung die Runde: 
„Die Statiſtien über die Prabuktinn der Meiallinduſtrie 
können einen ſchönen Reford verszeichnen. Unſere Nohitahl⸗ 
produkfion im Muonat Oftober bat die bis jett höchmte Ziffer 
des Monais Mai 5. J. Ee10 540) üerſchritten und ſtellt ſich 
amf 218 510 Tonnen. Die Sablen für Fein⸗ 
ſahl launten wie ſolat: 215 (%0 Tonnen gegen 205 47 im Mo⸗ 
nat März und 154 2 als Dirchſchnittsproönktiion im Jahre 
1913“ Es geht allo mit dem Achtzkundentag. Es gehi ſogar 
ſehr gut, beffer als mit dem Zwölfüundenlag. Nichtsbeſto⸗ 
weniger wird das fupide Geſchrei gegen den Achtniundentag 
fortgeſebt. ů 

Vortrags-Zyklus 

„Mie wieder Krieg“ 

LETZTER AB EN D: 
Sommahemtl., den 128. Dezember, Punkffü-h 7.5 Uhr. 

üin grohg. Sani u. NuurfDeschend. Geseischaft, Franengasse 26 

Pne EmiüniE D öee 
er F-EA M mit ein- 
lettendem Exſerat von Dr. Lichlemtein 
Nur Gesiaemeshennde, eingersürte usd en- 
geindenr ie Sd berrist Wifkomen 

— BSücheransstellung ahb 7 Uhr — 
(Kolvmmappen / PFac. Kadetgarten PGA.- EROpE-Lieratur) 

Liga für Menschenrechte 

  

  
  

  

Eine ganze Stadt unter dem Hammer. Das merkwür⸗ 

dige Ereignis, daß eine ganze Stadt aur Verſteigerung ge⸗ 

langt, wird in nächſter Zeit in London vor ſich gehen. Lord 

Syward vf Glofſop läßt ſein Beſistum von Gloſſopdale, das 

über 2000 Hektar groß iſt, und den größten Teil der Stadt 

Glofſop umfaßt, durch eine Auktionsfirma zur Berſtelse⸗ 

rung bringen. Soweit möglich, ſoll den Einwohnern das 

Recht zugeſtanden werden, die von ihnen bewohnten Grund⸗ 

ſtücke vor der Auktion zu kauken. 

Nadioſchwarzhörer. In München wird gegenwärtia eine 
Konteoile nach Rabioichherzhörern veranſtaltet. Bei 400 
Kontrollen murden 200 Schwarzhörer ermittelt. Die Appa⸗ 
rate wurden beſchlagnahmt und die Beſitzer zur Anzeige 
gebracht. 

Landgewinnung an Norb⸗ und Oſtſee. Um ſowohl die 
Ernährungsbaſis für die deutſche Bevölkerung zu erweitern, 
als auch für die Exwerbsloſen produktive Arbeitsgelegen⸗ 

heiten zu ſchaffen, hat die Preußiſche Domänenverwaltung 

ſich die Landgewinnungs⸗ und Eindeichungsarbeiten an der 

ichleswig⸗holſteiniſchen Weſtküſte ſowie an der Küſte von 

Oſtfricsfand beſonders angelegen ſein laffen. Sier ſind 
fruchtbare Schlickböden durch die ſogenannten Landgewin⸗ 
nungasarbeiten dem Meere abgerungen und durch ſtarke Win⸗ 
terdeiche dem Feſtlande einverleibt worden. Seit dem Jahre 
1921 ſind insgeſamt 20 900 Meter Deiche an der Nordſee er⸗ 
Lichtet und dadurch 3010 Hektar Marſchland dem Meere ab⸗ 
gerungen worden. Neben dem Dammbau nach Sult ſind 
zurzeit 6 Deichbauten im Gange, und zwar: Grohde auf 
Nordernen, Pohnshallig und Morſumkoogvorland, Borland 
vor der Wiedingharde, Vorland vor den Reuſſenkögen 
Sönke, Niſſenkopg), Neufelder Koog und Inſel Triſchen. 
Weitere Eindeichungen, wie die des Tüſken⸗Doors auf Bor⸗ 
kum, der Leybucht im Kreiſe Norden und der ſogenannten 
Nogathaffkampen an der Nogatmündung werden bald in 
Angriff genommen. 

Wien bant in: nächiten Jahre 10 000 Wobnungen. 
Wohnhausbauten ſind es, denen im Jahre 1925 die Le Dandtt- 
auſtrengung der Gemeinde Wien gelten wird. JFür Wohn⸗ 
bans⸗ und Stedlungsbauten ſollen 911 Milliarden Kronen 
aufgewendet werden. Aus der Wohnbanuſteuer fließen 
davon bloß 300 Milliarden zu. Die übrigen 611 Millfar⸗ 
den ſtellt die Gemeinde aus den fonſtigen Einkünften bei. 
So finden die Luſtbarkeits⸗, die Rahrungs⸗ und 
Genußmifter⸗, bdie Fremdenzimmer⸗, die 
Wertzuwachsabgabe und eine Reihe anderer Ge⸗ 
meindeſtenern ibre nützliche Verwendung. Der vom Ge⸗ 
meinderat im Jahbre 1923 gefaßte Beſchluß auf Errichtung 
von 25 000 Wohpnungen ſieht ibre Fertigſtellung im Ber⸗ 
lauf von fünf Jabren vor. Das Streben der Gemeinde⸗ 
verwaltung geßt dabin, dies nicht in aleichmäßigen Jahres⸗ 
raten von 500 Wohnungen zu vollbringen, ſondern im 
Sinblick auf Wohnnnasnot und Arbeitsloſinkeit das Temro 
außerordentlich zu beſchlennigen. Desbalb wurde für 1924 
die Inangriffnahme non 9000 Wobnungen, für 1925 ſogar 
oie von 10 000 Wohnungen veranſchlagt. So 
Sers unſere Genofßen in Wien dem Wobnungselend zu 

ei — 

  

Verantwortlich: für Politik Eruß Loors für Danziaer 
Nachrichten und den übrigen Teil Kris Weber. 
fütr Inferate Anton Konken ſfämtlich in Dansia. 

Druck und Verlaa von K Geht & Cv. Danaice- 

  

Folgende Filialen und Zahlſtellen nehmen dauernd Beſtellungen für die 

Danziger Volksſtimme 
entgegen. In den Orten, wo keine Zahlſtellen ſind, wollen unſere Leſer die Zeitung 
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    Hanaiger Naufirifen 

„Hunher 
Zur vproletariſchen Felerſtunde der „Naturfreunde“. 
Die Schaufenſter find hell erleuchtet und viele, viele 

ſchöne Sachen ſind darin: warme Hoſen, Strümpfe, Huppen, 
Schaukelpferde, Weintrauben, Aepfel, ach, ſtundenlang 
könnte man die Herrlichkeiten aufzäblen. Rotgefrorene 
Näschen drücken ſich feſt an die Scheiben, um ja alles, alles 
zu ſehen. Die Großen, die abaebetzten Männer und Frauen 
geben müde an der Pracht vorbei. Dicke, wohlgepfleate 
Männer und Frauen ſedoch treten ein in die Geſchäſte und 
mit zablreichen Paketen kommen ſie wieder heraus. 

Weihnachlen iſts bald. Ein leder ſucht etwas für die 
Scinen, für die Liebſten. Und „Liebe“ klingt's durch ödie 
Straten und Plätze, Border⸗ und Hinterhäuſer. „Ltebe“ 
raunt's in jedem Winkel. Der ſatte Bürger. durchdrungen 
von diefen Wort, öffnet die Börie aus „Liebe“. Aber es 
bleibt urch ſehr vicl darin.-— 

Etwas anderes — Grauenvolles! Es aibt in dieſer 
Zeit der „Liebe“ Menſchenkinder, die unterernöhrt tuber⸗ 
kulbs ohne Hemd., ohne warmes Mittageſſen, mit zwei bis 
ôrei füngeren Geſchwiſtern ihre Bettſtatt teilen müffen;: 
die mit glanzloſer Augen das Wort: „Weihnachten“ lallen, 
dir ſo müde find, ſo müde. Sie ſind ein Teil von uns, 
Proletarier ſind es. Kampfkameraden, die arbeitslos, oder 
mit wenig Groſchen für bartes Schaffen leben müſſen. 

Ja. für all die Brüder und Schweſtern, für all die 
armen Kinderaugen haben wir untere Feterſtunbe „Hunger“ 
gennant. Ein furchtbares, entſetztliches Wort: — Hunger! 
— Es kriecht berbei wie »in Geipenſt und leat ſich lähmend 
über uns Proletarter. Es iſt wie eine endlos lange, 
Kette. Wir alle. auch die wir ſcheinbar ganz aut verdienen, 
hungern, entbehren, leiden. Wann, wann, wann und 
wann zerzauſt ein Sin-m den Lücgentand? Nicht 
Schmarotzer Fren rarfen, Schieber, Varaſiten, Laffen. 
Frete Menſchen ſollen ſchaffen. frei auf freiem Land! Des⸗ 
halb foll es den Satten, den behäbigen Bürgern in die 
Obren gellen: „Hunger:“ Auch in unſern Seelen ſoll es 
ſchreten: Sungert“! ů 

Wir haben noch viel zu tunl Wir haben noch alles zu 
tun! Helft mit. helft alle, belkt! Wir können „Hunger“ 
in „Liebe“ verwandeln. wir können unſere Klaſſengenoſſen 
aus aller Nor erlöſen, wir können uns ſelbſt befreien, wir 
müffen nus ſelbit befreien! Leuchtend alüben die Fanale. 
Reiht euch ein. Der Würfel fällt! Die Internationale, 

erkämpft. befreit die Wolt! T. N. 

Denziger Prvteſt gegen die Kampfsoll⸗Pläne. 
Wie von amtilicher Stelle bekannt wird, bat der Senat 

in zwei an die volniſche diplomatiſche Vertretung aerich⸗ 
teten Noten gegen die Verordnung über die Einführung 
von Marimalsöllen Einſpruch erhoben. 

Der Einfuruch wird barauf bearündet. dßa den Ver⸗ 
tretern der Negieruna ber Freien Stadt Danzia ſowie den 
von ihr ernannten Vertretern der Intereſſentenkeiſe nicht 
echtzettig zur Aenferuna Gelenenßheit gegeben wurde. Dieſe 
hätte nacb der ausbrücklichen Beſtimmung des Artikels 197 

Veffenllihe Stenernahmmt. 
Die am 10. d. Mis. fällig geweſene Ein⸗ 

kommen- und Körperſchaftsſteuer nach den letzten 
überſandten Guldenbeſche'den ſowie die allgemeine 

Umfatheuer und die Luxusſteuer ilt bis zum 

17. Deßember d. Is. einſchl. an die unter⸗ 

zeichneten Steuerkaſſen, die Steuerhilfsſtelle 
Tiegenhof oder an die nach der Bekanntmachung 
vum 9 1. 1924 bis zum 13. 12. 1924 zur An⸗ 

naßme berechiigten Kaſſen der Gemeinden Zoppot. 

Oliva, Ohra und Neuteich zu entrichten. Nach 

genanntem Tage werden außer den Gebühren 

vom Fälligkeitstage an 100 Zinſen monatlich 
oben. 

rhge wird daranf Mein Zahimn Wadleites . 
legung von Rechismitteln Zahlung zu leiſten 

Vom 18. Dezember al werden die Rüchſtände. 

ſoweit nicht Stundung gewährt iſt, Roſtenpflichtig 

deigetrieben. Bei Zufendung auf bargeldlolem 

Wege oder durch die Poſt hat die Eimzahluna 

unter genaner Bezeichnung des Abjenders und 

des Steuerzeichens ſo rechtzeitig zu erfolgen. 

daß der Beiraa lpäteftens am 18. Dezember⸗ der 

Kalſe zugefährt üſt, widrigenfalls die Vei⸗ 

treibnnaskuſten fälg werden und miteinzu⸗ 

Dieſe Bekanmmochung gilt als Mahnung 
im Sinne des § 271 des Steuergrundgeſetzes 

vbom 11. Dezember 1922. 
EE alſe eingelnen ual Mnenchmne bon 

Muening weraläglich vnt 812 ½ Uhr vorm. 

Danzig. den 11. D zember 1924. (15853 

Städtiſche und Freiſtadiſteuerkaſſe- 

Ullgeneine Ortskrauken⸗ 
(lliſſe Zoppot. 

  

  

    

  

   
  

  
     

  

   

    

   
            

    

     

Freis 1.00 Gulden 

Duuhhenglung Volkwadit 70 

  

Biffer 4 des Danzig⸗volniſchen Albrommens vom 24. Or, [ den Straßen verurfacht worden t. Nach der Fesleranele 
ꝛober 1021 geſcheben müſſen. Es iit in den Noten ferner 
dargelegt worden, daß die erwähnte Verordnung auch der 
Vorſchrift im Warſchauer Ablommen wiberſpricht, wonach 
die Regieung Polens verpflichtet iſt, in ibren Zollgeſetzen 
und ihrem Bolltarife die Intereſſen der Freien Stadt 
Danzia nach Möalichkeit zu ſchützen. 

Der Senat hat außerbem verlangt, daß⸗ ihm der Ent⸗ 
wurf der in Kusſicht geſtellten Herordnung, welche die 
Länber unb Waren benennen ſoll, bie dem Maximalzoll 
unterworfen, ſowie die Maximaleinfuhrzülle für bisher 
zvllfreie Garen feſtgeſetzt werden ſollen, ſo rechtzeitig zu⸗ 
geleitet werden, daß er bazu Stellung nehmen und die 
Handelskreiſe unterrichten kann. 

Nach neueren Meldungen kann die vorniſche Verord⸗ 
nung bezüglich der Kampfzölle auf Deutſchland keine An⸗ 
wendung finden, ba die Vorausſetzungen der Kampfmas⸗ 
nahmen für Deutſchland nicht autreffen. Hauptſächlich ſollen 
die Maßnabmen gegen die Tſchechoflowakei gerichtet ſein. 
Der Danziger Handel hat alſo bis jetzt keine Veranlaſſung, 
mit bieſer Erhöbung der Sölle zu rechnen. 

  

  

Sozialdemobratiſcher Berein Danzig-Stadt. 
Freitag, den 12. Degember, abends 7 Uhr, in der 

Maurerberber⸗e, Schüflelbamm: — 

Erweiterte Vorſtandsſtthung 
Tanesordunng wird in der Verfammlunn bekannigegeben. 

Zu dieſer Sitzuuß ünb auch die Vorſitzenden aller 
Ansſchüſſe (Werbennsfäßüſſe, Frauen⸗Kommiſſlon, Bildungs⸗ 
ausſcuß vim.) einteladen. ü 

Feber Bezirk muß durch den Vorfſitzenden oder Kaſſierer 
unbedinat vertreten ſein. Der Vorſtand. 
  

  

ind es ward ömhel. 
Vn einem Teile der Altſtaßt verſaate am geſtrigen Svät⸗ 
nachmittag plötzlich das elektriſche Lichti. Der Kraftſtrom 
lekte ebenfalls aus. ſo daß gewerbliche Betriebe, die auf 
öleſen angewieſen ſind, zum Stillſtand verurteilt wurden. 

Auch die Buchdruckerei der „Dasiger Volksſtimme“ wurde 
teilweiſe davon betroffen. Der gröäte Teil der Setzmaſckinen 
die ſonſt bis in die Nacht Miulin⸗ ihir geheimnisvolles Sviel 
treiben, mußte eine unfreiwillige Pauſe machen. Die auch 
in den beutigen Morgenäunden noch anhielt. Durch An⸗ 
ichluß an einem andern Stromkreis nahm dann eine nach 
der andern ihre Tätiakeit wieder auf. 

In zahlreichen Ladengeſchäkten kamen geſtern abend die 
Kerze wieder zu Ehren. Wo ſonſt die elektriſche Sonne ihr 
crelles Licht verbreibete, herrſchte geſtern abend ein träu⸗ 
meriſches Halbdunkel — zum großen Miäkveranügen der 
Geſchäftsinßaber. Auch am bßeutiaen Vormittaa mar die 
estrymunterbrechuna noch nicht beſeitigk. Von behörßlicher 
Seite wird dazu mita⸗teilt daß die eine Netzkälkte des Gleich⸗ 

frromnetkes in der Aliktadt unterbruchen warden iſt. Der 

Grund iſt in einem zurzeit noch nicht aufagefundenen Kabel⸗ 

ſehler zu ſuchen, der wobrſcheinlich mit den Erdarbeiten in   

wird eifrig geſucht, ů 
— E 

Eine Danziger Winlerſportfahrt nach Reinerz. In der 
Zeit vout 26. Dezember bis zum 8, Januar wird die erſte 
Tanziger Winterſportfahrt zum ſchleſiſchen Bade Reinerz 
(Glatzer Gebirasland) ſtattfinden. Die Badeverwaltung 
Reinerz konnte den Danziger Teilnehmern weſentliche 
Bergünſtigungen für Quartier und Verpflegung zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Bad Reinerz bietet ſeit Jahren ein gern 
befuchtes Uebungsgebiet ſür den Winterſpvort und weiſt ge⸗ 
pileatc Einrichtungen für Rodel⸗ und Eisſport auf. In 
den Dauziger Winkerſportkreiſen hat ſich lebhaftes Jutereſſe 
für die Sportfahrt gezeigt, deren Vorbereitung ſich in Hän⸗ 
den der Srädtiſchen Geſchäftsſtelle für Leibesübungen be⸗ 
findet, während die ſportliche Führung Herrn Dipl. Turn⸗ 
und Sportlehrer Schulte hat. Es baben ſich bis jetzt 
ca. 25 Damen und Herren zur Teilnahme gemeldet. 
Weitere Anmeldungen werden in der Geſchäftsſtelle für 
Leibesübungen bis zum 15. Dezember entgegengenommen. 
Durch das Entgegenkommen der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion beſteht die Möglichkeit, die Reiſe als Geſellſchafts⸗ 
fahrt über Bromberg-Poſen und Rawitſch zum ermäßtig⸗ 
ten Preis auszuführen. Jeder Teilnebmer wird gegen 
Unfall verſichert. In Reinerz iſt Gelegenbeit an Skilehr⸗ 
kurſen unter ſachkundiger Leitung gegeben. Am Montag, 
den 15. Dezember, findet in der Geſchäftsſtelle für Leibes⸗ 
übungen, Jopengaſſe 38. 2 Tr., die eehien Aprcahens der 
Teilnehmer ſtat, in der auch die notwendigen Angaben über 
die ſportliche Ausrüſtung und dergl. geaeben werden. 

Vergehen gegen § 175. Ein Hochſchulprofeſſor und ein 
Mechanikerlehrling in Langfuhr hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer wegen Vergebens gegen § 175 des St. G. B. zu 
verantworten. Der Profeſſor wurde zu 500 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe, ſtatt 2 Monaten Gefänanis, und der Lehrling zu 100. 
Gulden, ſtatt 1 Monat Gefängnis, verurteilt. — Der An⸗ 
geklagte Albert Hinz, ohne feſten Wohnſitz, hat mit einem 
12jährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen 
und ſtand nun vor der Strafkammer. Das Gericht ver⸗ 
urieilte ihn zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis, Als ſtraf⸗ 
mildernd wurde angeſehen, daß er dem Mädchen keinen 
moraliſchen Schaden zugefügt hatte, weil es bereits ſittlich 
veroͤßrben war. Ein 12jähriges Mädchen ſittlich verdorben! 
Weichesseidensweg mag dieſes unglückliche Kind gegangen 
jein. 

Herabſetzung von Poſtgebühren. Durch Verordnung des 
Senats iſt die Gebühr für die Einlieferung von Einſchreib⸗ 
ſendungen uſw. außerhalb der Poſtſchalterſtunde von 40 auf 
20 Pjg. berabaeſetzt worden. 

Sonntag⸗Mittag⸗Sinfoniekonzert. Am Sonntag, den 

14. Dezember, vormittags 112 Uhr, wird die Dansiger 
Orcheſtervereinigung das erſte von den geplanten 
Mittags⸗Sinfoniekonzerten im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 

hauſe veranſtalten. Das Orcheſter iſt ſehr aut beſetz. Der 
Streichkörper beſteht aus 12 erſten und 10 zweiten Geigen, 
7 Braiſchen. 6 Violoncellen und 5 Kontrabäſſen. Der. Diri⸗ 
gent Emil Schwarz iſt ſchon früher in Danzia mit dieſem 

Orcheſter bebentſam bervorgetreten. Das Programm des 

erſten Mittagskonzerts bringt Schuberts Unvollendete Sin⸗ 

fonie, das Violinkonzert von Beethoven, geſpielt von Marx 

Wolfsthal, und die Sinfonie mit dem Pankenſchlag von 
Haydn. Die Eintritkspreiſe find mäßig bemeſſen. Siehe 
Inſerat in vorliegender Nummer. 
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Die Sræeisc eenn es 
Eürrabes un Peisheng Elaahes vn 2 6 

m TLage bebandelt. 
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Damen- und Kiuder- Schuhe 
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Achten Sie bitie genau aut Namem, Hat 
Nr. und Sctrattfenater-Auslagen 
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Honig immer das Beste für den ULagen ist. 
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Blau-Band 145 
Blau-Stern 100 
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